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Die Danziger Zeitung erſcheint täglich mit Ausnahme 
der Sonn: und Feittage um 5 Uhr Nachmittags. 


Beſtellungen werden in der Expeditien (Gerbergaſſe 2) und auswärts 


bei allen Kgl. Poſt⸗Anſtalten angenommen. 


Amtliche Nachrichten. 
Se. Majeität der König haben Allergnädigſt gerubt: 
Dem Kreisgericht rath Greulich zu Bunzlau und dem Kaufmann 
und Fabrik = Bejiger Julius Ernſt Wilhelm Hoffmann zu Berlin den 
Rothen Adler⸗Orden vierter Klaſſe zu verleihen. 


Telegraphiſche Depefche der Danziger Beitung. 
Angekommen 123 Uhr Mittags. ; 
London, 6. Diai. Der Vermittelungsvorſchlag Eng⸗ 
lands, Nuflands und Frankreichs, die holſteiniſche Ange⸗ 
legenheit betreffend, iſt gutem Vernehmen nach von 
Preußen abgelehnt worden. Brenfien hält au der Au: 
ſicht feſt, daß dieſe Frage eine innere d eutſche ift. 


* C. 3.) Ctlegraphiſche Nachrichten der Danziger Beitung. 
Wien, 4. Dar, In ber heutigen Sitzuag des Unteryauſes 
erklärte der Staats miniſter v. Schmerling, er werde die vorgeſtern 
geſtellte Interpellation in Betreff Ungarns beantworten; er be— 
halte ſich jet och die Beſtimmung über den Tag der Beautwor⸗ 
tung vor. Er werde indeſſen auch im Adreßausſchuſſe erſcheinen, 
um die erforderlichen Aufſchlüſſe über dieſe Frage zu ertheilen. 

München, 4. Mai. In der heutigen Sitzung der Reichs. 
ratheskammer hatte die Berathung über die heſſiſche Verfaſſuags⸗ 
frage nur ein negatives Röſu tat, weil bei den Abſti mungen 
alle Anträge, ſelbſt die motiwirte Tagesoldnung verworfen worden. 

Parise, 5. Mai. Die Intereſſen der Schatzſcheine find um 
ein hald Prozent heratg.f zt worden. 

In dem Prozeß wegen der Broſchüre des Prinzen v. Au- 
male iſt heute der Buchhändler zu einem Jahr, der Drucker zu 
6 Monaten Gefängniß und jeder von ihnen zu 5000 Franken 
Strafe verurtheilt worden. 

London, 4. Mai. Der Vic kanzler hat in der Koffuth- 
ſchen Banknoten ⸗Angelegenhrit zu Gunſten des Kaiſers von 
Oeſterreich eniſchieden und angeordnet, daß die Noten binnen 4 

ochen em den Kaiſer auszuliefern ſeten. Es iſt gegen das Ur⸗ 
tpeil Appellation angekündigt worden. 

8 London, 4. Mai. Hier eingetroffene Nachrichten aus New⸗ 
York vom 25. v. Dits. melden, daß ſowohl die telegraphiſche, 
wie die Pojiverbinrung zwiſchen New-Mork und Waſvington un- 
terbroden ſei. Es ſtanden 6000 Mann füsdlicher Truppen in 
der Nähe von Waſhington und man erwartete daſelbſt einen Angriff. 

London, 4. Mai. (K. Z.) Beide Häufer des Parlaments 
empfingen geftern die Anzeige von der Verlobung der Prinzeſſin 
Alice und votirten eine Loyalitäts Abdreſſe. 

Im Unterhauſe beantragte Lord Palmerſton die be— 
reits erwähnten Geſchäftsordnungs⸗Aenderungen, und dieſelben 
wurden im Weſentlichen angenommen. Lord J. Ruſſell erklärte 
als Antwort auf verſchiedene Interpellationen, er bedaure Polen, 
doch könne England den Polen nicht helfen. Neapel ſei ruhig, 
aber entlaſſene Soldaten und Hofintriguen aus Rom ſtifteten Un- 
ruhen. Was Dänemark betreffe, fo fei England mit anderen 
Mächten bemüht, Vermittlungsvorſchläge zu machen, welche hof- 
fentlich die Streitfrage erledigen würden. ' 

Cattaro, 4. Mai. Nach einer hier eingegangenen Mil 
dung der europäiſchen Konſularvertreter aus Nitſit vom 28. 
v. Mts., haben die Inſurgenten eine unterm 25. mit den Kon⸗ 
ſularvertretern getroffene Uebereinkunft am 27, vorrätheriſch ge⸗ 
brochen. Der Vortrab eines von Kriſtaz nach Nikſik gehenden 
Lebeusmittel-Convoie, aus 60 einhejmiſchen muſelmänniſchen Ir⸗ 
regulären beſtehend, wurde im Defile von Douga überfallen und 
niedergemacht. Ein von den Konfularvertretern in Nikſik an den 
türkiſchen Kommandanten von Kriſtaz, Mah mud Bey, wegen 
des Lebensmittel⸗Convois geſandter Bote wurde von den Inſur⸗ 
genten des betreffenden Briefes beraubt und der letztere von den 
Häuptlingen der Infurgenten ſchnöde beantwortet. Die Konſular⸗ 
vertreter Cingria, Moreau, Zohral und Beſobraſow 
blieben im bedrohten Nikſik und meldeten den Vorfall den in Cet— 
tinje befindlichen Konſuln. 

Paris, 3. Mai. (H. N.) Victor Emanuel wird zum erſten 1. Juni 
auf 2 Monate nach Neapel gehen. Nach Neapel find von Genua aus 
3000 Mann Piemonteſen als Verſtärkung abgegangen. Die Operationen 
in der Baſilicata dauern fort. j 

In Nom eirculirt eine Petition zu Gunſten eines Abzugs der fran⸗ 

öſiſchen Truppen. 


Die preußiſche Militärgerichtöbarkeit. 


Es iſt eine ſelten erwähnte, aber darum nickt minder preis⸗ 
würdige That unſerer großen Reformperiode, daß wenigſtens die 
Civilgerichtsbarkeit über die Milnärperſonen i. J. 1809 den Mi« 
litärgerichten entzogen und den ordentlichen Gerichten des Landes 
übertragen wur e. Daß jene noch die Criminalgerichtsbarkeit auch 
in Betreff der nichtmilitäriſchen Vergehen und Verbrechen bebiel- 
ten, iſt nicht bloß daraus zu erklären, daß man bei der übermäls 
tigenden Zahl von Mißſtänden, die hinwegzuränmen waren, bei 
jedem einzelnen der Reform bedürftigen Zweige des Staatslebens 
ſich auf das für die damalige Zeitlage ſtreng Nothwendige be⸗ 
ſchränken mußte. Der eutſcheidendere Grund war vielmehr der, 
daß man unter den damaligen Umſtänden ein durch ſtrenge Zucht 
uſammengehaltenes Heer nur ſchaffen zu können glaubte, wenn 

de Zuchtloſigleit, die die Genoſſen eines neuorgaviſirten Heeres 
gegen ihre unbewaffneten Mitbürger ſich erlaubten, die raſchere 
und ſtrengere Strafe des Militärgerichtes fände. Allerdings blie⸗ 
den auch die penſionirten Offiziere der militäriſchen Criminalge⸗ 
richtsbarkeit unterworfen, aber nur, weil gerade damals ein ſehr 
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Montag, den 6. Mai. 
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Für ganz Gropdritannien und Irland nimmt Beſtellungen enkgegen die deulſche Buchhandlung von Franz Thimm, 3 Brook Street Grosvenor Square, Condon, 
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großer Theil derſelben beſtimmt war, bei der erſten Gelegenheit 


wieder in das Heer einzutreten und deshalb fo wenig wie möglich 
dem Heeresverbande entfremdet werden ſollte. Daß man ſpäter in 
den Zeiten der abſolutiſtiſchen und ariſtokratiſchen Reaction keine 
Neigung hatte, die begonnene Reform auch in dieſer Beziehung 


zu vollenden, verſteht ſich ganz von ſelbſt. Ja, man hielt es für 


Man hielt ſie freilich nur für die Erneuerung 


einen rühmlichen Rückſchritt, wenn wan den in der neulich von 
König Wilhelm wieder in Crinnerung gebrachten Cabinetsordre 
vom 1. Januar 1798 enthaltenen großen Grundsatz verleugnete, 
nämlich den, daß es keinen militäriſchen Stand, fontern nur 
einen militäriſchen Beruf gäbe. 

Die Verordnung über die Ehrengerichte vom 20. Juli 1843 
und eine ganze Reihe von Beſſimmungen in dem Strafgeſetzbuch 
für das preußiſche Heer vom 3. April 1845 find lange nicht die 
einzigen, aber ſie ſind laut ſprechende Zeugen für dieſe Neuerung. 
eines früheren Zur 
ſtandes, der aber in der That niemals exiſtirt hatte. Um nur 
Eines zum Beweiſe dafür anzuführen, daß man die Eigenſchaft, 


Offizier zu ſein, als einen faſt ebenfo unaustilgbaren Charakter 


— —— . —— ——— — — — 


(character indelebilis) betrachtete, als den eines geweihten Prle⸗ 
ſter, fo wurden nicht nur die penſtonirten, ſondern auch die nicht⸗ 
penſio irten, aber mit dem Rechte die Uniform zu tragen eutlaſſe⸗ 
nen Offiziere unter die Ehrengerichte und in Duellſachen unter 
die Kriegsgerichte geſtellt. Wenn man es auch nicht ausdrücklich 
beat ſichtigte, ja, wenn man ſich deſſen nicht einmal klar bewußt 
war, fo jtellte man roch, beſonders nach 1848, dieſen neugeſchaf⸗ 
fenen „Stand“, ſo weit die Natur der Dinge das überhaupt ges 
ftattete, möglich außerhalb des Staates. Die revidirte Verfaſ⸗ 
fung verbot ausdrücklich die früher verheißene und durch die oetreyrte 
Verfaſſung angeordnete Vereinigung des Heeres auf die Verfaſ⸗ 
ſung. Ferner behielt man nicht nur im Widerſpruche gegen den 
Begriff des Staates die eximirte Militärgerichtsbarkeit in Crimi⸗ 
nalſachen bei, ſondern man hielt von dem im Jahre 1844 codi⸗ 
ficirten Verfahren der Militärgerichte auch ſpäter die großen und 
tiefgreifender Verbeſſerungen fern, welche durch die Oeffentlichkeit 
einer Mündlichkeit, ſo wie durch das Inſtitut der Geſchworenen 
das Verfahren der Staatsgerichte, troz mancher demſelben noch 
anhaftender Mängel, zu einem den Anforderungen der Gerechtig⸗ 
keit außerordentlich mehr entſprechenden gemacht haben, als es nach 
der alten Gerichtsordnung geweſen war. 

Freilich bört man in militäriſchen Kreiſen hie und da be 
haupten, daß die zu den Kriegs- und Standgerichten kommandir⸗ 


ten Soldaten und Offiziere im Grunde nichts Anderes als Ge 


ſchworene wären. Aber fie find, wie das Geſetz fi: auch eusdrück⸗ 
lich nennt, „Richter“, freilich Richter, denen fo ziemlich alle Ei⸗ 
genſchaften fehlen, die wirklichen Richtern zukommen müſſen, ja, 
denen nicht einmal die Möglichkeit gewährt wird, ſich eine in der 
That felbfiftändige Ueberzeugung von der thatſächlichen Beſchaf⸗ 
fenheit des von ihnen zu beurtheilenden Falles und des auf den⸗ 
ſelben anzuwendenden Rechtes zu verſchaffen. Dieſe ſogenannten 
Richter haben allerdings in ſo weit auch die Function der Ge⸗ 
ſchworenen, als ſie erklären können, ob es erwieſen iſt oder nicht, 
daß der Angeklagte die That wirklich begangen habe. Ob aber 
die That ein Verbrechen und welches Verbrechen fi: iſt, ob etwa 
Mord oder Todtſchlag oder fabrläſſige Tödtung, ob Raub oder 
Erpreſſung, ob Diebſtahl oder Unterſchlagung, darüber haben ſie 
gar nicht, ja es hat überhaupt Niemand darüber zu urtheilen; 
nur der Auditeur giebt darüber eine lediglich begutachtende Aeuße⸗ 
rung ab. Dagegen haben die Mitglieder des „Spruchgerichts“ 
weſentlich richterliche Functionen; denn es li'gt ihnen ob, durch 
Feſiſtellung des Strafmaßes oder auch durch Erllärung der Straf⸗ 
loſigkeit das Geſetz auf den ihnen vorgelegten Fall anzuwenden. 
Nar ſchlimm, daß der Fall ihnen nicht ſo vorgelegt wird, wie er 
einem Richter vorgelegt werden muß. Dem Staatsrichter nämlich 
ſagen entweder die Geſchworenen, welche Art des Verbrechens 
durch die als erwieſen angenommene hat begangen iſt, oder der 
Richter ftellt die Art deſſelben nach eigener Ueberzeugung feſt, und 


auf Grund dieſer Feſtſtellung beſtimmt er die Strafe. Aber bei 


dem Militärgerichte fehlt, wie wir ſchon gezeigt, eine ſolche Feft- 
ſtellung; mithin kann das Erkenntniß des Spruchgerichtes nicht 
einmal ein „Urtheil“ im rechtlichen Sinne des Wortes genannt 
werden. Ueberdies fehlt den ſogenannten Richtern die intellectuelle 
Unabhängigkeit, welche das erſte Erſorderniß des Richteramtes iſt; 
denn es macht eben den Richter im wahren Sinne des Wortes, 


daß er das Geſetz auf den ihm vorlicgenden Fall aus eigener 


Kenntniß dieſes Geſetzes anwendet. Eine ſolche Kenntniß wird 
und kann bei den militäriſchen Spruchrichtern nicht voraus- 
gelegt werden; fie haben vielmehr ihre Rechts kenntniß le⸗ 


diglich aus dem Gutach ten zu ſchöpfen, welches der Auditeur ihnen 
vorlieſt. Ferner befinden fie ſich auch nicht in der Lage, die bei 


Geſchworenen und Richtern ſchlechthin erforderliche moraliſche 


Unabhängigkeit mit derſelben Leichtigkeit zu behaupten, mit wel⸗ 


cher der Geſchworene und der Richter der Staatsgerichte ſie be⸗ 
haupten kann. 

Die verſchiedenen Berufsarten, zu denen die Geſchworenen 
zu gehören pflegen, find nicht der Art, daß durch fie fo leicht ein 


ſcharf ausgeſprochenes ſogenanntes Standesvorurtheil ſich bilden 


könnte; was aber von ſolchen Vorurtheilen bei dieſem oder jenem 
Geſchworenen vorhanden ſein mag, das findet ſein Gegengewicht 
entweder an den entgegengeſetzten Vorurtheilen oder an der Un⸗ 
parteilichkeit der übrigen Geſchworenen. Will man aber den ge⸗ 
lehrten Richtern ein beſonderes Standesvorurtheil zuſchreiben, ſo 


Inſerate nehmen an: 0 
in Leipzig: Heinrich Hübner; in Altona: 
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r Weſt⸗ und Oſtpreußen. 


1861. 
W. und 32 princess Street, Mancheſter. 


Sgr., auswärts 1 Thlr. 20 

Hetzel oder deren I 
Kurſtraße Nr. 50, 
) Haaſenſtein u. 
ogler; in Hamburg: J. Türkheim. 


eitung. 


gehört doch wenigſtens zu den weſentlichen Momenten, wir ſagen 
nicht dieſes Vorurtheils, aber doch des richterlichen Standesde⸗ 
wußtſeins auch das, daß die richterliche Ehre vor Allem ein vor⸗ 
urtheilsloſes, ganz unparteiiſches Urtheil abzugeben gebietet. Aller⸗ 
dings gebietet das die Ehre eines jeden Menſchen. Statuirt man 
aber einmal den falſchen Begriff der Standesehre, fo kann 
man wol fagen, daß der Militär, der ſich nur als Militär, wie 
etwa auch der Polizeimann, der ſich nur als Polizeimann, odet 
der Kaufmann, der ſich nur als Kaufmann, der ſich alſo ſo fühlt, 
wie ein Menſch nie ſich fühlen folte, daß ein folder Militär 
wohl die Wahrung der militäriſchen Autorität den Untergebenen 
und anderen Berufsſtänden gegenüber, nicht aber die unporteiiſche 
Gerechtigkeit gegen Jedermann ohne Unterſchied der Perſon und 
des Standes für ſeine erſte Ehrenpflicht halten wird. Hält er 
ſie aber doch dafür, wie unendlich viel ſchwerer wird es ihm im 
Vergleich mit den um ſo Vieles unabhängigeren Geſchworenen 
und Richtern der Staatsgerichte gemacht, trotz der lockenden Gunſt 
oder der drohenden Ungunft feiner über fein äußeres Schickſal 
faſt unbeſchränkt gebieten den Vorgefegien biefe Ehren pflicht der noch 
zu erfüllen! Dazu kommt, daß das Votum des einzelnen Richters 
oder Geſchworenen nur durch Insiseretion bekannt werden kann, 
während das Votum des Mil tärrichters ſorgfältig protokolirt und 
amilich der höheren Militärbebörde mitgetheilt wird. 

(Schluß folgt.) 


Preis pro Quartal 1 Thlr. 15 
Inſertionsgebühr 1 Sgr. pro 
in Berlin: A Reteme yer, 


Landtags Verhandlungen. 
24. Sitzung des Herren- Hauſes 
am 4. Mai. Sei 9 

Am Miniſtertiſche die Herren v. Bernutb, Freiherr v. atow 
v. Auerswald, Graf Pater Graf Schwerin, Fürst Hohenzollern, Re⸗ 
gierungs⸗Commiſſar Meinecke. Präſident Prinz Hohenlohe. 

Tas Haus tritt ſofort in die Tagesordnung ein; die General⸗Dis⸗ 
kuſſion war geſtern geſchloſſen worden, das Wort nimmt der Berichter · 
ftatter Herr p. Kleiſt⸗Retzow. Er reſümirt die Debatte und erklärt 
für ſich und ſeine Geſinnungsgenoſſen, daß fie nicht das Recht haben, 
die Forderungen der Liberalen zu unterftügen, daß fie nicht den Grund⸗ 

at anerkennen: ubi bene, ibi patria. Betrachtet man das Weſen der 
Orlage genauer, fo beftebt es in nichts anderm, als im Nebmen des 
Kapitals von Einem und im Geben deſſelben an einen Andern Man 
hat geſtern geſagt, die Demokraten werden ſich am meiſten über die Ab» 
lebnung der Vorlagen freuen; das zeigt aber, daß man an mancher 
Stelle ſich nicht mehr die Kraft zutraut, einer ſolchen Demokratie zu im⸗ 
poniren. Man erinnert auch daran, daß von der Krone die Erledig 
der vorliegenden Frage dem Landtage ans Herz gelegt worden iſt; Bi 
Erledigung wird in einer oder der anderen Weile erfolgen, ohne, 
fie auch ausfalle, der Bereitwilligteit Eintrag zu thun, für König und 
Vaterland mit Gut und Blut einzuſtehen. Man bat die Vorlagen mit 
der Militärfrage in unzuläſſige erbindung gebracht, denn wenn in 
dieſem oder im nächſten Jahre ein großer Krieg ausbricht, bieten erſtere 
durchaus keine Geldmittel dar. Das Land wird das Haus für das, was 
es beute thut, verantwortlich machen; es ift zu wünſchen, daß recht 
(870 3 ihr Nein abgeben mögen zum Seiten des Vaterlandes. 
ravo! 

Der Reg.⸗Commiſſ. Meinecke erklärt, daß, wenn die Regierung 
von ibrem verfaſſungsmäßigen Recht Gebrauch gemacht hat, ſie nur 
ihre Schuldigkeit gethan, und es ihr nicht eingefallen ſei, in dieſer Ans 
gelegenheit nach irgend einer Seite hin zu droben. 

Der Jinanzminiſter v. Patow: Der Herr Referent hat eine Ans 
zahl von Behauptungen aufgeſtellt, die von ibm ſchon zehn Mal und 
noch öfter aufgeitellt worden find, daher es nicht erforderlich, fie alle zu 
widerlegen. Nach vielen Einzelheiten, in denen Zablen die Hauptrolle 
ſpielen, erklärt der Miniſter, daß die Regierung glaubt, mit der Vor⸗ 
lage eben ſo ihrem Recht, wie ihrer Pflicht entſprochen zu haben, alſe 
— der Grundloſigkeit dieſer Maßnahmen beſchuldigt werden zu 

oͤnnen. 

Der Präſident giebt die Verſicherung, daß kein Mit lied des 
Hauſes ſich des Wortes „Grundloſigkeit“ bedient babe. 5 

Der Finanzminiſter erklärt, daß er nur babe jagen wollen, daß 
der Regierung der Vorwurf nicht genügender Motivirung der Vorla⸗ 
gen Par worden ſei. h 

er Bräfident. Ich beharre bei meiner Neußerung. 

Es folgen thatſächliche Berichtigungen der Herren 1 rüggemann 
und v. Kleiſt⸗Retzow, letzterer nennt die Miniſter einfache Ns 
ger der 88 der Geſetzgebung und beſtreitet, daß ſie einen Factor 
der Geſetzgebung bilden, wie dies Hr. v. Patow gemeint hatte, — 

Das Haus gebt zur Discuſſion über $ T über: Eintheilung der Grund⸗ 
ſteuer (Gebäude- und Grundſteuer). 225 
„Der Prinz Carolath ſpricht mit leiſer und wenig verſtändlicher 
Stimme, ſcheint ſich aber des Ausdrucks „Demokratie des Abgeordne⸗ 
tenhauſes“ bedient zu haben, überhaupt aber auf das Gebiet der allge⸗ 
meinen Discuſſion hinübergegangen zu fein, denn der Präſident 
ſich veranlaßt, dieſe Ausdehnung und jenen Ausdruck zu tadeln, wor⸗ 
| 3 Carolath mit Unwiſſenheit der hier beſtehenden Regeln 
entſchuldigt. 
Hr. Tellkampf macht eine tbatſächliche Bemerkung, worauf der 
$ 1 mit großer Maſorität angenommen wird. Die Debatte über § 2 
(Erhebung der Gebäudeſteuer) wird bis nach der Berathung über das 
Gebäudeſteuergeſetz ausgeſetzt. Das Haus beſchliert ſodann nach einer 
Discuſſion, an der ſich mehrere Mitglieder betbeiligen, die Diskuſſion 
über die 98 3, 7, 8, 9, zuſammenzufaſſen, welche von der Gleichſtellu 
der Grundſteuer in den verſchiedenen Provinzen des Staats und die 
Untervertheilung der Hauptſumme handeln. 
| Der Berichterſtatter empfiehlt die Annahme des $ 3 nach dem 
Commiſſionsvorſchlage. Es find dazu Amendements geftellt von dem 
Grafen Rittbera und dem Herrn Camphauſen (Berlin). (Der Vice⸗ 
präſident a den Präfidentenftubl eingenommen, der Krieges 
| minifter General Roon ift eingetreten), Hr. von Senff beantr 
| Br eee auf acht, anſtait auf zehn Millionen T 
feſtzuſtellen. N Ade 
| Der Graf Jgenplitz ſpricht ſich gegen den Commiſſlonsantrag 
‚ aus, weil nach ihm die ganze Frage in der Schwede bleiben würde, 
was die Stagnation in der Geſetzgebung in beklagenswertber Weiſe uns 
terſtützen würde. Man möge daber den § 3 nach der Vorlage annedmen. 
err v. Ga \ ron veriheidigtſein Amendement zu $ 7; er will den 


Termin, vom 1. Januar 1865, geſtrichen wiſſen, weil die Einhaltun 
deſſelben nicht geſichert iſt, die Feſtſtellung des Termins werde zweckmäͤ⸗ 
ßiger doch dann erfolgen konnen, wenn es ſich überſehen läßt, zu wel⸗ 


chem Z,itpunkt die Veranlagungsarbeiten fo weit als nothwendig vor⸗ ' 


gerückt fein werden. ; 

Herr v Camphauſen (Berlin) will den Termin, vom 1. Januar 
1865, im Geſetz aufgenommen wiſſen. 

Herr Meding fur das Amendement Gaffron. 2 

(S. K. H der Kronprinz nimmt in der Hofloge Platz; die Diplo⸗ 
2 5 zahlreich gefüllt; die Loge der Abgeordneten bis auf den 
letzten Plotz. > f 

: Her v» Senfft⸗Pilſach. Mein Vorihlrg, die Hauptſumme von 
18 cuf d Millicnen zu r ductren, wird den Wünſchen der Steuerzahlen⸗ 
den wie dem Geſetze entſprechen. 5 5 . 

Der Prinz Hobinlobe vimmt wieder den Präſidentenſtubl ein.) 

ach Herrn v Below äußert ſich der Finanzminiſtec Freiherr 
v Patow fur Adlebnung des Commijſions⸗Antrags und für Annahme 
des Amendements Campbauſen. 

Der Kriegsminiſter General v. Roon: Der Kriegsminiſter iſt des 
Krieg e und nicht tes Friedens wegen da; bis vor ei er halben € tunde 
habe ich nicht geglaubt, in der vo liegenden Frage in die Diskuſſion 
einneten zu müſſen. Nachdem cher von mehreren Seiten der Mus ich 
ausg daückt worden iſt, daß ich mich außern möge, jo balte ich es für 
meine Pflicht, di ſem Verlangen nach uk mmen. Es iſt peinlich für mich, 
in einer Materie zu Sprechen, die mir nich intim iſt, es iſt mir peinlich, 
das Wort e greifen zu müſſen, weil der Soloat nicht zum Worte ſpre⸗ 
chen, ſondern zum 3 erzogen ıft. Ich werde Sie daher um Nach⸗ 
fiht ritten, wenn ich mich nicht mit der logiſchen Schärfe ausorüde, wie 
Sie dies an den Rednern in dieſem hohen Haufe gemobnt find. Es iſt 
vielfälnng auf den Zuſammenbung und die Wechlelwirkung der Grund⸗ 
ſteuer-Vorlagen und der Vorloge, betreffend die Armeeorganiſation 
cauſmerkſam gemacht worden; ich darf hier unerörtert laſſen, ob dieſer 

bien mer bang miitlich beſtebt; früher war es möglich, die theoretiſche 
Froge jo zu ſtellen ub e& möglich ſei, die Mittel zur Armeeorganiſarien 
auch auf anderm Wege zu beſchoffen, inzwiſchen liegt heute die Frage 
nicht mehr jo, ob der Mehrbedarf beſchafft werden kann, ſondern die ganze 
Reorganiſat onsfrage iſt in Frage geſtellt. wenn die vorli gende Froge ver⸗ 
nein t wird. Fur den Augenblic berubt die Annabme der M litärvorlege an 
einem andern Orte auf der annehmbaren Annahme des Grund ſteuergeſez— 

zes. Ich erir nere mich n itgroßer Dankba keit der warmen Sympathie des 
Hauſee bei Ben illinung der 9 Mill. Thlr. im vorigen Jab re, ich danke 
für die Syn patbie, tie nig t mir, ſor dern dir Armee galten. Ich biite 
um dieſer Sympathie willen, ich rech tie ſeloſt am heutigen Tage 
mit Beitimmib it auf dieſe Sympatbie. Viele von Ihnen gehören der 
rmee an, fait alle baben Bezi hungen mit Mitgliedern der A mee, 
alle obne Ausnahme aber baben lebhafte Symp tlien für das Wachſen 
und Ödeiben der Heereskraft, damit die Waffen ſtärke der Armee ge: 
ſichert werde. Sie begreifen es, warum ich Ihnen mit warmen Worten 
aus tiefer Rückſicht anempfehle, Ihre vielleicht w. h begründeten Be⸗ 
denken ſchwinden zu laſſen und der Vorlage zuzuſtimmen; die Wechſel⸗ 
n irkung anzuerker nen. Was geſchaffen iſt, wird zu erbalten fein; durch 
die Mitwirkung des Landtages ſind der Regierung die Mittel gegeben, 
um tie A mee auf den gegenwärtigen Fuß zu ſetzen. Dieſe Maßregel 
iſt in Kreiſen, in denen Sie zu leben gewohnt find, mit Freuden be⸗ 
grüßt worden, und Sie werden wollen, daß fie aufrecht erbalten blei⸗ 
ben, ich bitte Sie, die Regierungsvorlage wieder herzuſtellen, ich bitte 
ie, Ibre Sympathien für die Armee dadurch zu bethatigen, daß die 
bobe erſammlung, deren unveränderten Fortbeſtand ich von 
ganzem Herzen wünſche, der Vorlage zultimmt, (Bravo!) 

Hr. Senfft Pilſach ziebt in Folge dieſer Erllärung feinen An: 
trag zurüd, Die Tiecuffion iſt geſchloſſen. 

5 er Berichterſtatter en Kleiſt⸗Retzow: Es ſieht gerade fo 
aus, als ob hier über die Militärvorlage feloit abgeſtimmt werden ſoll, 
das iſt nicht der Fall, und der Gedanke an letztere darf auf die Abſtim⸗ 
mung keinen Ein fluß ausüben. Man möge auch beberzigen, daß die 
Ausſubrung der vorliegenden Geſetze nach Königlicher Verordnung, 
obne Befragung der Provinzial⸗Landtage erfolgen ſoll. Gleich mit der 
Erbebung der Eieuer iſt auch eine Reviſion der 1 notbwen⸗ 
dig ſchon wegen ſo mancher möglichen Unfälle; über dieſe Reviſton iſt 
nichts feſtgeſtellt und wiederum bat nur die Regierung zu beſtimmen 
obne Anbörung der Provinzial Landtage und das wird zur allgemeinen 
Sufetetenftellung nicht beitragen. Jedenfalls empfiehlt ſich der Antrag 

affron. Der Kriegsminiſter kennt unſere Symrathien für die Armee 
wie für feine Perſon, aber in dieſem Augenblicke iſt er Mitglied des 
Mixriſteriums; gerade mit dem Verwerfen der Vorlage wird die Ar: 
mee geſtärkt werden. Nimmt man die Vorlage ohne die Vorſchläge der 
Commiſſion an, fo wi d das heißen: Geld! Geld! Geld! 

Bei der Abſtimmung wird das Amendement Camphauſen, vom 

1. Januar 1865 ab, alſo das Hauptſtreit Object, mit 107 gegen 92 
Stimmen angenommen. 
„Mit Nein ſtimmen: Frhr. v. Gaffron, v. Glaſenapp, Götze, Graf 
Golze n, Graf v. d. Gee Graf v. d. Groben⸗Schwansſeld, 
p. Gutzmerow, Graf Hardenberg, Frbr Hardenberg. v. Hatten, Graf 

obentbal, Graf Houwald, Graf Hoverden, v Zaworeki, v. Jena, v. 

aritett, v. Kalte, v. Kleiſt⸗Retzew, v. Köller, Graf Dohna⸗Reichers⸗ 
walde, Graf Debna⸗Schlobitten. Graf Solms⸗Sonnenwalde, Stabl, v. 
Stamme r. Cat ig, v. Stammer-Gorsdorff Graf Etollberg-Wernigerore, 
Graf F Stoll erg⸗Wernigerode, Fürſt Sulkowely. Graf Taczanoweki, 
55 v. Tſchirſchk. Reiche Uhden, Graf Voß Buch, bei e Waldow, v. 
edell, G af Belira:Wiliersti, Graf Westphalen, v Winterfeld, Graf 
Bed: Bı derd ode, Frbr. v. Z klitz⸗Neutirch, Graf Alvensl ben, v. Ar⸗ 
Tim⸗Kröchelndo. ff, v. Arnin⸗Sperrenwal e, Graf Valleſtrem, v. Below, 
Graf Bui eki, v. Borde, v. Vrand⸗Lauchſtedt, v. Bredow, Graf Brübl, 
85 v. Bud der brock, Graf Car mer Prinz Carolath, von Cblapomsti, 
af Czopeli. von Dar iels, von Lepel, Graf Löben, Frhr. v Maltzahn, 
v. Waſſow, v. Mering, Graf Mielezinski, Frhr. v. Montaton, beide 
Manchbarſen. Graf Myckelsti, v Noftig, Graf Oppersdorff, v. d. 
Oſten, Frhr. v. Palleske, Pernice, v. Ploetz Graf Potwo sky, v. Putt⸗ 
lammer, v. Rabenow, v. Neib. ig, Graf Reichenbach⸗Goſchütz. Fürſt 
Neuß. v. Roche w⸗Pleſſow, Frbr. v. Romberg. Fibr. v. Rotbkirch⸗Trach, 
ürft Salm⸗Salm, Frhr. v. Schlichting Graf Schlieben, Graf Schlief— 

v, Schoͤnborr Graf v. d. Schulenburg Emden, v. d. Schulenburg, 

Graf Schweinig, Frbr. v. Senfft Puſach, Frhr. v. Sobeck, Graf Königs⸗ 
mark, v. Kan heim x 1 

Der $ 3 wird mit diefer Aenderung in der Commiſſions⸗Faſſung 
angenommen. 1 
Die §§ 7 und 8 werden in der von Campbauſen beantragten 
Faſſung angenommen: erſterer bei Namensaufruf und bei 200 Ab⸗ 
fiimmenden mit 110 gegen 9 Stimmen. § 9 wird darauf nach dem 
Amendement Camphauſen in der Faſſung des Abgeordnetenhauſes 
angenommen. 


Deutſchlanz. 
Berlin, 5. Mai. : 

— Die „Elb. Ztz.“ ſchreibt: Zur Polizeifrage kann ger 
meldet werden — und dies iſt zur Beurtheilung weſentlich — 
daß der König ſchon gigen Ende vorigen Jahres, wie glaub haft 
verſichert mid, dem Miniſter des Innern b züglich jer es Verfah⸗ 
eas mit dem Polizeip äſidenten vͤll g freie Hand gab. 

— Ruſſiſcherſeiis iſt die Einfübrung von Waffen jeder Art 
nach dem Kön'greich Polen ehne obrigkeitliche Genehmigung vers 
boten worden. 

— Es iſt j etzt faſt als entſchieden anzusehen, daß der Schluß 
des Landtegs vor dem Pfi gſtf ft nicht erfolgen kann. Wefontere 
Ferien werden vermutblich not eintreten, vi Imehr die Sitzungen 
für einige Tage ei fac ousfollen. In num ſteri Den Kreiſen giebt 
man ſic der Hoffnung hin, daß rer Schluß des Landtags gegen 
das Ende des Mai wird erfolgen köanen. 

— Die „Preuß. Ztg.“ erklärt die Mittheilung der „Hamb. 
Nachr.“ für unbegründet, daß der bekannte oifi;ıöfe Artikel über 
die Polizeiverhältniſſe von einem Beamten der Polizei verfaßt 
worden ſei. 

— Die „Ger. Ztg.“ meldet: Der Polizei-Präſident von 
Zedlitz hat ſo «ben eine neue Inſtruction erlaſſen, weiche eine 
neue Vertheilung der Dienſtfunctionen bei den Oberoffizieren der 
Schutzmannſchaft enthält. Nach dieſer Inſhuction find d m Bo- 
Iz i⸗Oberſt Patte alle ſei ie bisherigen Functionen, aich das 
Commando der reitenden Schutzmannſchaft, abgenommen worden 


D 


und iſt ihm allein die Disziplin über tie Sckutzmannſchaft be⸗ſein könne, wie dies kürzlich Graf Rechberg verſich erte. Die Wie⸗ 


laſſen. Die fonftigen bisherigen Functionen des Oberſten der 


Schutzmannſchaft, namentlich das Commando an dieſem oder jenem 


O t und die Ertheilung dienſtlicher Aufträge, hat der älteſte Haupt⸗ 
mann von nun an zu beſorgen. 

— Der in der letzten Bundestagsfigung von Preußen ein⸗ 
gebrachte Antrag lautet nach dem „Dresd. J.“ wörtlich: „Für 
den Fall, daß beide deutſche Großwächte oder eine derſelben mit 
ihren Geſanmtarmeen im Vereine mit den übrigen Streitkräften 
des deutſchen Bundes zum Kriege schreiten, treten die Artikel 12 
bis 16 der allgemeinen Umriſſe und die darauf bezüglichen Para- 
grephen der näheren Beſtimmungen der Bundeskriegsberf, ſſung 
auſter Kraft. Eine Verßändigurg über die Art, wie de firgs- 
herrlichen Rechte des deutſchen Bundes für tiefen Fall cusg übt 
werden ſollen, namentlich über die Oberl-ituny und Eintheilung 
der vereinigten Streitkräfte, wird den allerhöchſten Regierungen 
von Oeſterreich und Preußen vertrauensvoll anheimgeſtellt, welche 
für ihre Verabredungen, ſo weit ſie das Bundesheer angeben, die 
Zuſtimmung des Bun des ein holen werden.“ 

— In einer Verſammlung der Offiziere des 20. mdwehrregi⸗ 
ments in die Sache des Polizei. Oberſten Patzke zur Sprache gelommen 
und es hat ſich eine ſehr ſtarke Oppoſitionspartei gegen den ſelben ges 
bildet. Merkwürdigerweiſe hat Profeſſor Gneijt, der Berichterſtatter 
ter Stabiverordnetenverfammlung, in dieſer Angelegenheit um eine Er⸗ 
kläcung angegangen, dieſe in einem für den Angegriffenen fo günſtigen 
Sinne abgegeben, daß die Oppoſition verjtummt iſt. Daß eine Depu⸗ 
tation der Landwehroffiziere Herrn Profeſſor Onein hätte „zur Rechen⸗ 
ſchaft zi hen wollen“, ſcheint uns faſt unglaublich; es konnte ji, da die 
Sache noch ſchwebt, doch etwa nur um einige nähere Erkundigungen 
über das Material der ſäctiſchen Deputation handeln. Die Richtigkeit 
der Angaben über die Antwort des Herrn Profeſſor Gneiſt muſſen wir 
vorläufig dahingeſtellt ſein laſſen, bis der Text ſeines Schreibens ver⸗ 
offentlicht fein wird. Wir zweifeln nicht, daß dicſe Veröffentlichung 
unverzüglich erfolgen wird, da die Wirtſamkeit des Herrn Profeſſor 
Gneiſt in der Kammer wie in der Stadtverordnetenverſammlung Fur 
immer untergraben fein würde, wenn in der Thot ſeine perjönliche Anz 
ſicht mit der einmüthigen Auffaſſung allerübrigen Mitglieder der ſtädti⸗ 
ſchen Deputation, der er als Berichterſtatter Ausdruck gegeben, ſich nicht 
in vollſtändiger Uebereinſtimmung befunden hätte. t ' 

— Großes Auſſchen erregte in Hamburg in voriger Woche ein 
der Vereinsbank geſpielter Betrug, der ſedoch noch glücklich entdeckt und 
vereitelt wurde. Ein bei der Bank ſelbſt beſchäftigter Commis hatte ſich 
in einer ſorgfälligen Verkleidung (mit falſchem Bart und Brille) als 
Intereſſent gemeldet, der ein Conto eröffnet haben woll te, ſolches auch 
bekommen, und darauf ver Vereinsbank auf ſeinen falſchen Namen eine 
Summe zuſchreiben laſſen. Er wünſchte dann zu einem beſtimmten Tage 
10,000 Tölr. in Papiergeld zu haben, wofür er die Valuta vorher be⸗ 
zahlen werde. Dieſe Valuta überbrachte er dann ſelbſt in einer gefälich- 
ten Anweiſung eines hieſigen Hauſes, die aber jo täuſchend war, daß 
man fein Bedenken trug, dem Ueberbringer das verlangte Geld auszu⸗ 
zablen. Zwei Tage ſpäter wurde der Betrug entdeckt. Der Betrüger, 
Zeppenfeldt, war auf Empfehlung eines Berliner Vanquiers angeitellt 
worden und wollte in Hamburg das Bürgerrecht erwerben und ſich ver⸗ 
heiraten. Die erſchwincelte Summe ift wieder hergeſchafft. . 

— Aus München wird vom 1. Mai gemeldet, daß der Ausſch uß 
des Reichsratoes folgende Reſolution in Betreff der kurheſſiſchen Frage 
beantragt hat: „Obgleich in dem Beſchluſſe der deutſchen Bundesver⸗ 
ſammlung vom 27. März 1852, die kurheſſiſche Verfaſſungsangelegen⸗ 
beit berteffend, der Art. 56 der Wiener Schlußakte von 1820 außer 
Acht gelaſſen wurde und hierdurch gegründete Beſorgniſſe für den 
Rech'sbeſtand aller deutſchen Verfaſſungen entſtanden ſind, findet die 
Kammer der Reichsräche in Ecwagung, daß jetzt in allen deutſchen 
Staaten conſtitutionelle Regierungen beſtehen, aonliche Rechtsverlez⸗ 
zungen daher nicht mehr zu befürchten ſind, die Einlegung einer Ver⸗ 
wahrun gegen obigen Bundesbeſchluß nicht für nöthig und bejchlieit, 
aus dieſem Motive, zur Tagesordnung überzugehen.“ 


Hannover, 3. Mai. In „höherm Auftrage“ erſuchte be- 
kanntlich vor Kurzem das Co. ſiſtorium den hieſigen Magiſtrat, 
ein paar ftärtifche Lehrer, die ſich kühnlich an der „hochverrä⸗ 
theriſchen“ Verſammung vom 8. April betheiligt hatten, zu 
Protokoll zu vernehmen. Wie zu erwarten war, gehorchte der 
Magiſtrat dienſteifrigſt tem erhaltenen Wenke von oben, unfre 
Bürgervorſteher aber, andrer Meinung als die ehrſamen Herren, 
interpellirten durch ihren Wortfügrer Dr. Sa läger heute in öf⸗ 
fentlicher Sizurg den Magiſtrat ob folder Dienſtbefliſſeuheit, 
worouf der Magiſtratsaſſeſſor Me ßner zwar zugab, daß wegen 
der Verpflichtung des Magiſtrats zu ſolchen Büttelt ienſten große 
Zwafel obgew liet, daß hohes Colleg jrvody ſich zur Feſtſtellung 
tes einſa xen Thatb ſtandes für verpflistet gehalten habe. — 
Auch aus Verden iſt dem Hrn. v. Beanigſen eine Ziſtimmungs⸗ 
Adreſſe zugeſendet worden. Die amtliche Zitung iſt daz eg 'n fo 
gtücklich, ia ihren Spalten eine Gegenadreſſe aus Emden regi⸗ 
ftriren zu könen. Wie ſchade, daß das Blait ſo ängſtlich die 
Namen der 150 Biedermänner verſchweigt, die dem Hofe grgen- 
über das zuftiesene hannöverſche Volk vorſtellen müljen, wie 
Klaus Zettel den Löwen. 

Wien, 2. Mai. Als der Kaiſer geſtern Nachmittags, wie 
alljäbrlich am 1. Mai, in den Prater herabfuhr, wurde er ſchon 
mit Vivat begrüßt, und der Zapfenſtreich zweier Muſikoanden vor 
dem Kriegsmi uſterialgebäude am Hof verſammelte vielleicht 20,000 
Menſchen, tie ſich zur Lurz in Bewegung ſetzten. Hurrah und 
Vivat erſcholl es, bis der Kaiſer auf dem Balcon erſchien und 
grüßte; man ſang die Volkehymne, was freiwillig fett einem 
Jahrzehnt nicht geſchah, und zog hierauf vor die Wohnung des 
Staats Miniſters Schmerling, und entlid vor die Behauſung 
Schuſelkas, der vom Fenſter herab eine Anrede halten mußte. — 
Heute iſt die Stimmung etwas kühler und nüchterner. Man er⸗ 
kennt, daß der Kaiſer im Namen feiner deutſch = ſlaviſchen Länder 
und Völker ein Ultimatum an die Magyaren gerichtet habe, wo 
beinahe Drohungen gegen jene gefallen ſind, die der Einheit des 
Reiches wit erſtreben. Schon find Nachrichten aus Peſth ange 
langt, daß die dortigen Parteiführer auch durch dieſen Schritt ſich 
nicht wollen abhalten laſſen, und ſogar dem Grafen Szecfen und 
Baron Vay Groll nachtragen, weil ſie dieſer Tyronreve beiwohn⸗ 
ten; der dortige Landtag muß nun eine Eatſcheitung treffen. Die 
Mäßigen, die Liberalen ‚bie Patrioten von der Kategorie eines 
Deak haben ſich bisher vergebens angeſtrengt, den Ultras die 
Spttze zu bieten. a 

— Mit großer Beſtiedigung iſt hier die St lle der Thron⸗ 
rede aufgenommen worden, in welcher geſagt wird, daß Oeſter⸗ 
reich die Solidarität der Pflicht anerkennt, das loſtbare Gut des 
Friedens keiner Gefahr auszuſetzen. Wenn dieſe Erklärung den⸗ 
noch keinen nachhaltigen Eindruck auf vie Börſe hervorzubrirgen 
vermochte, fo liegt die Urſache emerſeits darin, daß man die auf 
Ungarn Bezug habende Stelle in beunruhtgender Weiſe interpre. 
tirte, während andererſeits die eben erwähnte friedliche Aeußerung 
durch die Erklärung para'yfirt wurde, daß die zu löſenden Auf 
gaben nicht ohne Opfer au Gut und Blut erledigt werden könn, 
ten. Eben fo wurde die Stell', wo „von der gebofften Wieder- 
khr regelmäßiger internationaler Verbältnife” die Rede iſt, da⸗ 
hin gedeutet, daß darunter die Wie erherſtellung der alten Did» 
nung der Dinge in Italien zu verſtehen fei, da doch ven der An⸗ 


erkennung des Königreichs Jlalien durch Oeſterreich keine Rede 
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berberftellung der internationalen Verhältniſſe in dieſem Sinne 
iſt ober nur nach einem blutigen Kriege zu erreichen. Man wird 
zugeben müſſen. daß die Beſorgniſſe vor einer früher oder ſpäter 
A Störung des Friedens keineswegs ungerechtfer⸗ 
igt ſind. 

„„Die Anweſenbeit des Baron Ray bei den geſtrigen Ceremonien 
in der Hofburg bat eine vollſtaͤndige Geſchichte. Der Freiberr hatte die 
ungariſchen Hofrätbe um dieſelbe Stunde, in welcher der Kaiſer die 
Thronrede verleſen ſollte, zu einer Conferenz in die Hofkanzlei berufen; 
noch vorgeſtern Nachmittags weigerte er ſich, zu erſcheinen. Erſt als ibm 
im Laufe des geſtrigen Mergens das Ultimatum geſtellt ward: ſeine 
Entlaſſung zu nehmen oder der Feierlichkeit beizuwobnen, entſchied er 


ch für das Letztere. Deſſen ungeachtet war er bei dem i 
e Deu 
Ster hans Kirche nicht zugegen. Te Deum in der 


— Wie aus Peſtb vom I. Mai geſchrieben wird, iſt di P 
rede dort mit bemerfenswertber Gleichgültigkeit 4 4 ung 
Die Debatten darüber waren ziemlich rückſichtslos, und beſonders die 
auf den Reicksrath bezüglichen Stellen wurden einer ſtrengen Kritik 
unterzogen. Im Muſeum trat eine An zabl Deputirter zu einer Confe⸗ 
an een Der . — von „Magyar er dee ließ die Tbron⸗ 
N temrlaren abziehen, machte aber ſchle 
er nur 150 davon verkaufte. 1170 8 a 


8 Frankreich. 

Paris, 3. Mai. Die „Patrie“ veröffentlicht heute cine ſehr 
ſcharf gebaltene Mittheilung aus dem Miniſterium des Innern 
über die ven ihr bekämpfte böchſt ungeſunde Qualität des Trink- 
waſſers in Montmartre. Herr Delamarre nimmt den Tadel nicht, 
wie es Gebrauch ift, ſtillſchweigend bin, fordern fügt der ibm oe⸗ 
treyirten Note eine ſechs Spalten lange, durch zahlreiche Unter⸗ 
ſchriften des Montmartre bekräftigte Behauptung ſeiner anfäng⸗ 
lichen Beſchwerden bei. Es iſt dies das erſte Mal, daß ein Pa⸗ 
rifer Blatt gegen eine derartige misgiſterielle Mittheilung directe 
Oppoſition erhebt. Die ganze Welt glaubt an ein Avertiſſement 
für morgen, das Herr Delamarre, im Bewußtſein der guten 
Sache, die er vertritt, provociren zu wollen ſcheint. 

5 Das neue italieniſche Anlehen fol an der Pariſer Börje 
officiell notirt werden. Man ſucht deshalb eben nach einem Aus⸗ 
fur ftsmittel, um dies ohne vobergebende Anerkennung des Kö⸗ 
vigreiches Italien zu ermöglichen! Die Ueberſchrift „Sardiniſche 
egation“ iſt von dem Hotel des Turiner Geſandten verſchwun⸗ 
den, aber noch nicht durch den neuen Titel erſetzt. Der neapoli⸗ 
taniſche Geſandte hat nach wie vor noch fein Wappen aushangen. 

Italien. 

Turin, 30. April. Marcheſe d'Azeglio iſt heute aus Lon⸗ 
don bier eingetroffen. Koſſuth ſammt Familie wird in den näch⸗ 
ſten Tagen hier erwartet, 

— Wir baben gemeldet, daß der italieviſche Firanzminiſter 
das Parlament um Vollmacht für Abſchluß einer Ar leihe von 
500 Mig. gebeten hat. Hr. Baſtoggi bemeifte über ſeinen Plan, 


ein normales Budget für das Reich zu erzielen, daß er zur Her⸗ 
ſtellung des Glrichg:wichtes zwiſchen Ausgaben und Einnahmen 
vor Allem auf den gewaltigen Aufſchwung rechne, der dem Acker 
bau, dem Handel und den Gewerben in Folge der begor nenen 
großen öffentlichen Babunternebmungen zu Theil werde; nament⸗ 
lich werde mit Vollen dung der Eiſenbahnen eine nene Zeit begin⸗ 
ren. Die Nation werde dadurch in den Stand geſetzt, auch an 
tirecten Steuern größere Laſten tragen zu löanen; er ſchlage in 
dieſer Beziſhung vor: 1) die Ausgleichung der Grundſteuer in 
allen Lanbestheilen; 2) die Einführung einer Einkommenſteuer; 
3) eine Umarbeitung der Stempel und Einregiſtrirungs-Gebüh⸗ 
ren; 4) ein Geſetz über die Güter von todter Hand; 5) Verbeſ⸗ 
ſerung des Erh bur gsſyſtems der verſchiedenen Steuern. 

— Der „Corriere Mercantile“ ſchreibt: „Weniger um ſich 
zu rechtfertigen, als um Gariboldi in die laufende Politik der ita- 
lieniſchen dan ag einzumeiben, hat Graf Caocur dieſem ver⸗ 
ſchierene böchſt wichtige Dokumente vorgelegt. Nachdem er fie 
durchgeleſen, erklärte der General unumwunden, daß er nunmehr 
vollkommen die wirkliche Lage der Regierung begreife. Wiewohl 
die Aus ſöhdung unter den Auſpicien des Königs ſtattfand war 
dieſer doch bei der Unterredung nicht zugegen, um den beiden 
großen Männern jede Fleiheit der Diskaſſton und der Entſchlie⸗ 
ßung zu laſſen.“ 

— Bei den vermehrten Handelsbeziehungen, auf welche die 
freie und einige italieniſche Nation mit Zuverſicht rechnen kann, 
wird eine italieniſche Geſandiſchaft am Hofe des Kaiſers von Ma⸗ 
rekko errichtet werden. 

— Nach dem „Regno d' Italia“ 
folgende Worte auf die Adreſſe, 
Pavia überreicht hatten: 5 

‚Bleiben wir immer uns ſelber getr 
des Kanes uns 8 einig sufonmenfnke, 3 — — — nie 

unde, aber verna ; 1 
Ib label an une, e eee 
er komme herbei und er wird uns berei i i 
wirde ec Cuner Ginlabung nadhpetommen Tin d cee Ela e 
baben, aber heute iſt dies mir aus Gründen, die ich nicht näber angeben 
wirken ihn 1 en e e e de 

Dek Etriere Mercan Wunſche nicht Genüge leiſten. 
Truppen nach Süd. Italien eingeſchifft werden. Garibaldi hat 
ſit am 1. Mai in Quarto „in der Nähe ven Genua, auf dem 


„Birgile, nach Caprera eingeſchifft. Mehrere feiner Freunde be⸗ 


gleiteten ihn. 
Rußland und polen. 

) 17. April. Die „Finniſche Allgem. Zeitung“ 
enthält heute ein kaiſerliches Manifeſt, welches einen Aus ſchuß 
der finniſchen Landſtände zum 20. Januar 1862 nach Hel⸗ 
ſiegfors beruft, welcher einſtweilen die Function des finnischen 
Landtages ausüben ſoll. deſſen Einberufung die Rückſicht auf „hö⸗ 
bere Staatsintereſſen“ für jetzt nicht geftattet, Der Ausſchuß fol 
aus 48 Mitglievern beftehen, je 12 aus den vier Ständen: 
Ritterſchaft und Adel, Geiſtlichleit, den Städten und dem Bauern» 
ſtande. Nach den Verfaſſungsgeſetzen der Jahre 1772 und 1789 
beſteht die Volksvertretung aus vier Ständen, wie in Schweden, 
und Aenderungen in der Geſetzgebung und dem Steuerweſen löa⸗ 
e eee Bewilligung vorgenommen werden. 

f Warſchan, 3. Mai. Der gefürchtete heutige Tag iſt ohne 
jede Demonftration verlaufen. Das Wetter war allerdings in den 
8 keineswegs einladend zu weißen Kleidern und der⸗ 
er in den nenen Berichte ausländiſcher Blätter über 
He * x re er erſten Fabrikſtadt des Land 8, Eodz, und über 
ie dor hie yende unerhörte Arbeitsloſigkeit tragen leider dazu 
bei, die Verhältmiſſe mißlicher, als fie in der That bisher waren, 
zu N Die Verhaftungen und Verhöre beweiſen, daß nie⸗ 
derer Brodneid und Beſchränktheit die Triebfedern des ganzen 
Kravalls waren. Die Eodzer Induſtrie beſchränkt ſich mit weni⸗ 
gen „Ausnahmen auf Baumwollenweberei; Herr Pruſſak iſt der 
einzige Fabrikant, der reine Wollfabritate liefert, und war den⸗ 
noch der erſte, deſſen (5) mechaniſche Webeſtühle man zerſtören 


erwiderte Garibaldi u. A. 
welche ihm die Studenten von 


Helſingfors, 


wollte. Glücklicher Weiſe gelang es den Zaunpfählen der altſtädter 


Bürger (meiſt Iſraeliten) die Angreifenden zurückzutreiben und 
hatte Hr. Pruſſak nur an ſeinem Gebäude einen unbedeutenden 
Schaden zu beklagen. Ein weiterer Beweis, daß der tumultuirende 
Haufe nicht durch Arbeitsloſigkeit zu ſeinem ſinnloſen Beginnen 
veranlaßt war, iſt der, daß die Ruheſtörer hinter den Webeſtüh— 
len hervorgeholt werden mußten und in ganz Lodz, wo faſt 
20,000 Menſchen allein von der Weberei leben, nur einige 
20 Geſellen als arbeitslos nachgewieſen werden konnten. Der 
Beſitzer der Fabrik, welcher von den Tumultuanten nach dem 
mißlungenen Verſuch bei Pruſſak heimgeſucht wurde, Hr. Scheib— 
ler, ein ſehr wohlhabender Mann, hat übrigens in einer Zuſchrift 
an die hieſige deutſche Zeitung erklärt, daß ſich ſein Schaden nur 
auf 10,000 R. belaufe, da die Maſchinen verſchont blieben und 
nur die mechaniſchen Webeſtühle zertrümmert wurden. Hr. Scheib— 
ler wollte bereits in dieſen Tagen mit der Spinnerei wieder in 
Gang kommen. Das Ausland braucht ſich keinen Befürchtungen 
wegen ſeiner Verbindungen mit Bodzer Häufern hinzugeben, und 
die darüber bis nach England (welches in Eodz beiläufig mit 
gegen 1 Mill. R. engagirt iſt) verbreiteten Gerüchte find hoffent— 
lich durch dieſe faktiſche Berichtigung wenigſtens für Ihre Pro— 
vinz und für Deutſchland im Allgemeinen erledigt. — Seit ge— 
ſtern dürfen die Bier- und Kaffeehäuſer bis 9 Uhr offen bleiben, 
ſonſt keine Veränderung. 

— Von den am 8. April Verwundeten ſind bis heute in den 
Hoſpitälern 11 (darunter 2 Juden) geſtorben. Die Leichen wer⸗ 
den gewöhnlich nach Mitternacht unter Escorte nach dem Kirch— 
hofe gebracht und in aller Stille beerdigt. 

Von der polniſchen Grenze, 4. Mai. Bei dem Gutsbeſitzer 
Nimafewski in der Nähe des Grenze mts Skalmierzyce fand geſtern eine 
ſeit 14 Tagen vorbereitete und von 300 Edelleuten beſuchte Polen⸗Ver⸗ 
ſammlung ſtatt. Auch Bauern waren dazu eingeladen worden und er⸗ 
hielten nächſt freiem Mittagetiſch 10 Sgr. Der Zweck der Verſammlung 
iſt im Augenblick noch unbekannt. 


Danzig, 6 Mai. 

Se. Erz. der kommandirende General v. Werder iſt 
geſtern hier angekommen und wird heute eine Inſpicirung der 
hier garniſonirenden Truppen abhalten. 

„ Der Vorſtand des Gewerbevereins hat beſchloſſen, zu der 
am 13. Mai in Berlin ſtattfindenden Enthüllung des Beuth: 
Denkmals zwei Deputirte zu ſenden. Gewählt ſind dazu der 
Vorſitzende des Vereins Herr Dr. Kirchner und der Vice: Vor: 
ſitzende Herr F. W. Krüger sen. 5 N 

*[Gartenbau-Verein.] Zu der geſtrigen Sitzung des Garten: 
bauvereins hatte Herr Garteninſpector 9 chondorff Blu⸗ 
men der Tecoma picta, ein blühendes remplar Gentiana verna und 
einige Pflanzen der Elodea canadensis mitgebracht und ſch oß an 
dieſelben verſchiedene Mittheilungen über deren Vorkommen, Wachs⸗ 
thum und bei den beiden erſteren über ihre Pflege in den Gärten und 

ewächstäuſern. Ueber Eloden canadensis aber warnte er vor deren 
Zucht im Freien, da ibre Fortpflanzung in jo enormem Umfange ge: 
ſchiebt, daß dieſe Pflanze, die vor eiwa 10 Jahren zuerſt aus Amerika 
nach England kam, ſich dort ohne Pflege der Art verbreitet hat, daß ſie 
ett bereits in allen Canälen ein großes Hin derniß für Fiſchfang, ſogar 
ur die Schifffahrt geworden iſt. — Dann tbeilte Herr Handelsgärtner 
„Rathke einen Aufſatz aus der Wochenſchrift für Gärtnerei und 
Pflanzenkunde von Karl Koch über die Erfahrungen mit, welche bis 
jetzt an aus Samen gezogenen Roſenwi 'dlingen gemacht find und ver: 
band damit die Mittbeilungen ſeiner eigenen Erfahrung Hieran ſchloß 
Hr. ꝛc. Schon dorff den Vortrag eines Capitels aus Müllers Pflan⸗ 
zenftaat über die Wälder und deren Einfluß auf den Haushalt der Na⸗ 
tur und auf die Menſchen, die um fo mehr Intereſſe erweckte. als die⸗ 
ſelde auch hiſtoriſch mittheilte, wie wir in unſerer friſchen Nehrung zu 
dem jetzt nicht überwindbaren Uebel kahler Dünen gekommen find. 
Zur Mach waren ausgeſtellt von .. E. Rohde zwei Früchte der 
roßen Caſſeler Reinette und von Hrn. A. Rathke 6, blühende Aza⸗ 
een. Letztere erhielten den Monatspreis: ein großes Gartenmaſſer. 

* [Gerichts Verhandlung am 4. Mai.] Der bereits wegen 
Kuppelei beſtrafte Arbeiter Lange aus Fahrwaſſer iſt angeklagt, wäh⸗ 
rend ſeiner Beſchäftigung auf einem Schiff im dortigen Hafen von deſ⸗ 
fen Ladung 4 bis 6 Metzen Weizen entwendet zu haben. Der Sergeant 
Fleiſcher bekundete, er habe nach der ibm gewordenen Anzeige, daß 
Angetlagter ſich mit Weizen vom Schiff entfernt habe, dieſen auf dem 
Lande getroffen, eine auffallende Unverhältnißmäßigkeit der Corpulenz 
ſeines Oberkörpers im Vergleich mit der ſeiner übrigen Gliedmaßen 
wahrgenommen, habe ihn auf das Schiff zurückgeführt, und bei näherer 
Unterſuchung entdeckt, daß Angeklagter mit 2 Hemden bekleidet gewe⸗ 
fen und den Zwiſchenraum zwiſchen beiden oberhalb des Hoſengurtes zu 
einem 4 bis 6 Metzen Weizen fallenden Behältniß benutzk habe, welche 
Quantität nach Oeffnung des oberen Hemdes denn auch demſelben ent⸗ 
ſchüttelt ſei. Der Angeklagte beſtritt die Richtigkeit dieſer Larſtellung 
auf das Entſchiedenſte, kehauptete vielmehr, daß der Sergeant Fleiſcher 
bei der Unterſuchung ſeines Doppelhemdes dieſes vollkommen leer ge⸗ 
funden und den Ungrund des gegen ihn erhobenen Verdachtes auch 
durch die mebrmals wiederholte Aeußerung: „der Mann hat ja gar 
nichts“, ausdrücklich anerkannt habe. Dieſe Behauptung wurde auch 
durch die Bekundungen zweier Zeugen, die ebenfalls auf dem Schiff ges 
arbeitet hatten, und die trotz aller Ermahnungen und Vorhaltungen 
dem Zeugen Fleiſcher gegenüber ihre widerſprechenden Ausſagen mit 
der größten Veſtimmthelt aufrecht erhielten, anſcheinend vollkommen 
bewahrbeitet. Es kam alſo darauf an, zu ermitteln, ob Fleiſcher oder die 
Entlaſtungszeugen im Begriffe ſtanden, einen Meineid zu ſchwören. 
Der Gerichtsbof gelangte durch vie Vernehmung zweier anderer Zeugen 
darüber zu einer beſtimmten Ueberzeugung. Der Polizeiſergeant 
Schulz aus Fahrwaſſer bekundete nämlich, daß der Angeklagte, als er 
nach feiner Ertappung durch Fleiſcher ihm zugeführt worden, die Ver⸗ 
übung des Diebſtabls ausdrücklich zugeſtanden und nur behauptet habe, 
es ſeien nicht 4 bis 6 Metzen, ſondern höchſtens eine Metze geweſen, was 
er zwiſchen ſeinen Hemden gehabt babe. Ein anderer Zeuge bekundete 
den Hergang ganz in der von Fleiſcher angegebenen Weiſe, wenngleich 
er nicht im Stande war, in dem Angeklagten den damals ertappten 
Dieb mit Beſtimmtheit zu recognosciren. Ex gab indeſſen noch einen 
Umſtand an, der Licht über die Motive zu werfen ſchien, dem Angellag⸗ 
ten einen fo bartnädign und für ſieſſelbſt fo gefährlichen Beiſtand zulei⸗ 
ſten. Ein bei dem Schiffe beſchäftigter Commis hatte nämlich den Zeu⸗ 
gen zur Herbeirufung des Sergeanten Fleiſcher mit dem Bemerken ver: 
anlaßt, daß ſo eben zwei Arbeiter einem dritten Weizen in die Hemden 
geſchüttet und letzterer ſich vom Schiff entfernt hätte Der Gerichtebof 
erachtete daber, daß genügender Grund zu dem Verdachte vorliege, daß 
die beiden Entlaſtungszeugen jene Gehilfen des Angeklagten bei Aus⸗ 
führung des Diebſtahls geweſen ſeien, entließ dieſelben unter dieſen 
Umſtänden unvereidigt, und verurtheilte den Angeklagten zu einem 
Monat Gefängniß und Unterſagung der Ausübung der Ehrenrechte auf 
ein Jahr. 5 5 

% fern Vormittag ſprang eine Dame von der Hohen⸗Thorbrücke 
in den Stadtgraben; ein zufällig die Brücke paſſirender Tragoneroifi« 
zier ſchnalle ſofort feinen Säbel ab und ſprang der Unglüdlichen 
nach, ergriff ſie auch und brachte ſie ans Land, von wo die Gerettete 
ins Lazareth befördert wurde, der edelmütbige Retter aber eilte 
in ſeine nahe gelegene Wohnung in der Sandgrube, um die Kleider zu 
wechſeln. EUR 8 

* Am Sonnabend fiel ein Zimmergeſelle „auf der Königl. 
— vom re brach das Bein unterhalb des Knies. Er bes 

ndet ſich im Lazareth. an 

U Königsberg 5. Mai. Der Nationolverein, welcher 
bieroris gegenwärtig üder hundert Mitglieder zählt, hatte letztere 
am Freitag zum zweiten Male zuſammenberufen, um ihnen, diesmal 
unter dem Verſite des Oberlet rer Witt, geſchäftliche Mitheilun⸗ 
gen und den Entwurf einer Proklamation zur Berathung und An- 
nihme vorzul gen. Mit Bezug auf die erfteren wurden außer den 


Vortrags- auch die Veranſtaltung geſelliger Zuſammenkünfte, die 


W 


Anſchaffung von Wochenſchriften und die Zahlung freiwilliger, 
vorläufig 50 Thlr., Beiträge zur Deckung der hierorts entflehen- 
den Koſten beſchloſſen, indem die erſten Mitglieder » Beiträge nach 
Coburg überſendet werden ſollen und man Anſtand nahm, ſich einen 
Theil davon hier zur Diepofition ſtellen zu laſſen. Profeſſor 
John iſt von Coburg aus um Annahme der Beiträge und Ueber— 
nahme der Agentur für Königsberg erſucht worden. Die vom 
Profeſſor Hänel ertworſene Preclamet'on wurde nach lebhafter 
Debatte und nach den durch Abſtimmung hervorgerufenen Abän— 
derungen angenommen und ſoll nunmehr, unterzeichnet „von den 
bieſigen Mitglier ern des allgerzeinen Nationolvereins“ durch die 
öffenilichen Blätter der Provinz wie auch durch Extra- Abdrücke 
verbreitet werden, domit die nationole Idee immer mehr ins 
Volk dringe. — Im Theater wurde gleichzeitig Kotzeku 's 100fter 
Geburtstag gefeiert durch einen von Woltersdorf ausg arbeiteten 
Prolog, die dramatiſchen Verdienſte Kotzebues fhilternd, durch 
Aufführung ſeines „Armen Poeten“ und „Ketzebue Himmels 
Fanchon“. In das Hoch, welches Dellamater Reinhardt auf 
Kotzebue ausbrackte, ſtimmten nicht die anweſenden Studenten, 
wohl aber das Orcheſter ein. — Die Verhandlungen, welche das 
Comité mit dem Zeitungsverleger Hartung zu eröffnen verſucht 
batte, ſollen abgebrochen ſein. Das Comité verhandelt mit dem 
Zeitungsverleger Krauſeneck- Gumbinnen, der dazu vor eini⸗ 
gen Tagen per Telegraph von Neuem hier eingeladen und erſchie⸗ 
nen war. Herr Redacteur Große, der von Herrn Hartung ein 
Abſtandsgeld von 1000 Thlr. erhalten haben fol, wird in Kö— 
nigsberg bis zum Eintreffen oder Antritte des neuen Redacteurs 
fein Ant verwalten. Die „Littauer Zeitung“ wird event. hierorts 
erſt von Michaeli e. ab erſcheinen. 

Aus Maſuren, 3. Mai. (Pr., L. Z.) Ein höherer Tele. 
graphenbeamter bereiſt gegenwärtig die Kreiſe Lötzen, Johannis- 
burg und Lyck, um das von dem Herrn Handels miniſter geneh⸗ 
migte und ſofort auszuführende Project einer Telegraphenleitung 
von Königsberg über Löten nach Johannisburg vorzubereiten. 
Der Herr Miniſter hat nicht beſtimmt, welche Richtung die Lei- 
tung von Lötzen nach Jobannisburg haben fol. Der Beamte iſt 
auf die Bedeutung der Stadt Lyck aufmerkſam gemacht und er- 
ſucht worden, der Poſtſtraße folgend, die Leitung über Lyck und 
Bialla nach Johannis burg zu führen. Ein derartiger Umweg 
würde jedenfalls genehmigt werden, wenn die Stadteommune Lyck 
auf Erfordern die Summe von höchſtens 200 Thlr. als jährliche 
Einnahme des dortigen Telegraphenbureaus garantirte. Mögen 
die Väter der Stadt nicht vergeſſen, daß der Telegraph auch den 
Bau einer Chauſſee nach Löten in feinem Gefolge haben, und 
wenn auch in weiterer Ferne auf deu Bau der dort erſehnten 
Eifrnbahn hindeuten dürfte. Mögen fie nicht verſäumen, durch 
Zuführung des Telegraphen ihrer Stadt neuen Aufſchwung, die 
unmittelbare Theilnahme an dem Weltverkehre zu bereiten. 
äZ— — ————— P;— 

Lotterie. 


Bei der am 4. Mai fortgeſetzten Ziehung der aten Klaſſe 123ſter N 


Königl Klaſſen⸗Lotterie fiel! Hauptgewinn von 20,000 Thlr. auf Nr. 
9582, Ein Gewinn von 5000 Thlr. auf Nr. 48,163. 5 Gewinne zu 
2000 Thlr. fielen auf Nr. 1816 41,029 51,691 67,843 und 79,383, 

35 Gewinne zu 1000 Thlr. auf Nr. 64 1799 7651 10,601 11,187 
15,070 16,235 16,428 19,624 20,158 26,097 30,204 31,674 35,232 
38,564 38,715 38,875 40,457 51,558 51,956 5%,383 61,899 63,830 
65,463 66,985 70,15 71,965 72,099 79,659 81,746 83,445 88,875 
89,024 90,280 und 91,782, 

65 Gewinne zu 500 Thlr. auf Nr. 181 3062 3204 4389 6993 
7921 8091 8151, 12,085 12,759 13,023 16,377 17,160 17,839 
19,137 19,800 22,314 23,958 21,138 27,565 32,764 32,885 32,887 
33,802 35,285 36,065 38,555 38,653 42,152 44,912 45,331 45,498 
51,011 51,271 51,751 52,155 52,754 53,279 54,7:7 62,740 63,639 


2 


64,257 66,970 69,259 69,920 69,964 70,099 71,583 71,631 74,807 
74,835 74,901 75,811 76,520 78,173 78,251 78,425 81,507 81/600 
86,648 89,745 90,530 91,092 91,928 und 94,027. 

79 Gewinne zu 200 Thlr. auf Nr. 643 1370 1529 2046 2879 
2940 3093 3779 4034 8225 8897 9113 9982 10,643 10,825 11,450 
14,144 14,186 16,390 16,979 17,609 18,989 21,383 24,939 25,756 
26,583 29,716 36,072 36,857 39,521 40,039 41,217 41,396 41,604 
42 390 44,654 45,996 46,860 48,109 50,253 51,298 52,609 52,977 
53,779 54,869 55,615 58,605 60,417 62,517 64,781 65,348 65,592 
66,661 67,312 69,925 70,029 70,089 70,341 70,602 71,194 71,500 
71,768 71,970 73,014 76,489 77,415 80,140 81,665 81,857 82,364 
— 0 84,148 84,517 84,769 86,621 89,431 93,371 93,562 und 


142 Gewinne zu 100 Thlr. fielen auf No. 1677 2532 2617 3107 
3613 3628 62388819 11,421 1970 12,761 13,158 14,659 14,888 14,919 
15,744 16,110 16,759 17,661 18,751 18,813 20,526 21,393 22,507 
23,182 23,549 23,049 24,013 24,190 25,274 25,706 26,368 
26,442 26,754 26,882 27,057 27,00 30,246 30,735 31,142 
31,736 32,028 33,138 34,525 34,577 34,610 35,216 35,486 
35,693 36,407 36,735 38,437 40,643 41,692 43,574 44,278 
45,396 46,552 46,583 46,721 47,149 47,589 47,657 47,9 3 
48,019 49,089 49,919 50,114 53,015 53,515 54,375 54,524 
54,818 55,216- 57,413 57,789 58,324 59,762 60,956 62,065 
62,100 62,3':1 62,365 62,518 63,079 65,876 66,142 68,323 
68,700 68,938 69,261 69,608 70,335 70,812 72,015 72,095 
72,310 73,983 74,083 76,018 76,297 77,650 78,043 78,259 
80,146 81,045 81,954 82,983 83,791 83,844 84,551 84,881 
85,265 86,426 86,719 86,959 87,037 88,051 88,531 89,018 
89,200 89,344 90,653 90,729 91,052 92,300 94,341 94,635 
und 94,965, 


25,688 
30,478 
34,666 
42,989 
47.620 
54,360 
6.115 
65,877 
70,876 
77,660 
84,399 
88/151 
92,487 
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Handels -Zeitung. 


Börfen-Pepefchen der Danziger Beitung. 


Berlin, den 6. Mai 831. Aufge eben 2 Uhr 51 Minuten. 
Angekommen in Danzig 3 Uhr 35 Minuten. 


Letzt. Ers. Letzt. Ers 
Roggen feſt, reuß, Rentendr. 96¾ 96 
loco 48½ 48½ [35% Wſtpr. Pfdbr. 84 84 
Mai. 48½ 48 Oſtpr, Pfandbriefe 85 85 
Herbſt ..... 49¼ 48 ¼ 4 Pol. Pfandbr. 90 | — 
Spiritus, loco... 19%, | 19% er en . 132 | 199, 
Rüböl Herbſt. . 12¼ 12 ¼ Nationale... 54 53 
Staatsſchuldſcheine 88 | 87%, ! Poln. Banknoten 86 / | 861/, 
44% Hr. Anleihe 102¼ 102% eg, Wed, 8 
5% 591. Pr. Anl. 106 ¼ 706. WVechſele. London — 6. 18¼ 
Fondsbörſe ſehr angenehm. 


Producten⸗Märkte. 
. Danzig, den 6. Mai. Bahnpreiſe. 

ieh heller, fein⸗ u. bochbunter, möglichſt geſund 124/25 —126/27 
128% —130/2 8 nach Qualitat von 50,51—923/95— 973/100 — 
192/10 , ord. bunt, dunkel: u. hellbunt, krank 11%ö;19—120/22— 
123/24 8 nach Qualität von 70/75 80/825 —84/85—86/875 Ge 

Roggen nach Qualität ſchwerer und leichterer von 5650/48 e. Nur 
1258 mit 3 r. der 8 Differenz. 

Erbſen von 50/53 55/8 , feinfte klare 59 - 60 Gr 

Gerſte kleine 97,100—102/3—106/7# von 36 39—404—44/46 Gr, 
große 100/104—106— 110/112 von 40/43 --46/49—50 u 


Hafer von 20--26/28 6, ganz ſchwerer 30-32 π Yr 50-52 . 
Zollgewicht. 
Spiritus ohne Zufuhr, 20 , Gd. 

Getreide⸗Börſe. Wetter: bis heute Vormittag anhaltender Res 

we 12 Wein dean Sim — tliche Kauſtuſt felbft zu ni 

r Weizen flaue Stimmung, und wirkliche Kaufluſt ſelbſt zu nie 
92750 Preiſen nicht vorhanden. Her Umſatz 1 ſich Denanadı 
auf 55 Laſten; Preiſe gedrückt, 1168 N S be 420, 1248, 1268 roth 
JE 515, 535, 126/78 bunt 75 5523, 127/88 hellbunt 880. 

Roggen beſſer bezahlt, 1174 „ 315, 1208 321, 121/2, 1224 
A. 327, 380, alles vr 1258, 

Auf Lieferung Yr Juni Juli find heute 100 Laſten & K 330, 
121% effectiv r 1254 gekauft. 

Weiße Erbſen J 506, 330, 336, 340, 354 nach Qualität, 

Wicken E 246. 

101% kleine Gerſte E 2413, 10/10 große 300. 

Spiritus ohne Zufuhr, % 20 Geld. 

London, den 3. Mai. (Begbie, Young & Begbies.) Von 
fremdem Weizen haben wir ſeit Montag — lemlich — Schtren 
halten, von anderen Artikeln iſt die Anfuhr mäßig geweſen. 

Heute war von engliſchem Weizen fait nichts am Markte, und 
Preiſe dieſer Sorte ſind deshalb nominell wie am Montag anzunebmen. 
Nach fremdem Weizen zeigte ſich nicht viel Frage, ein großer Theil det 
neuen Oſtſeewaare iſt weich und wird, bei Kleinigkeiten zu unregelmäs 
ßigen Preiſen, in den meiſten Fällen zu circa Is A 2 „ Ur. unter legte 
wöchentlichen Raten verkauft; fchöne alte Waare hielt ſich bei mäßigem 
Begehr auf beinahe früheren Notirungen, Fremdes Mehl mäßig gefrage 
zu ein wenig niedrigeren Preiſen. 

Schöne Gerſte ift augenblicklich begehrt, zu völlig letzten Notirun⸗ 
gen, und auch Mahlſorten fanden beſſeren Abzug zu Montags preiſen. 

afer ohne Werthveränderung, bei fiemlich guter Frage. 
ohnen waren ſelten, und ganz ſo theuer als letzt notirt; gelbe 
Erbſen faſt unverkäuflich. 


Mit ſchwimmenden Ladungen iſt es in dieſer Woche ftille geweſen, 
und es haben nur wenig Umſätze zu ein wenig niedrigeren teilen dad 
gefunden; für Odeſſa⸗Gerſte, nicht ganz gut erhalten, iſt 26 6d Ne 
4006, für Berdiansk⸗ und Theodoſia⸗Weizen 53, und für Venetianis 
ſchen 568 9d 7er 492, incl. Fracht und Aſſecuranz, bezahlt worden. 


Schiffsliſte. 
Neufahrwaſſer, den 4. Mai, Wind: ED, 
Geſegelt: 


„Brandhoff, 4 Brüder, Montroſe, Knochen. 

N. Saul, einr. Rodbertus, . Holz. 

. Torguſen, rda, korwegen, Getreide 
A. J. Veran, Wilb. Lind, Liverpool, Holz. 

R. de Vries, life, Leith, etreide. 
2 > 9, 1 — 1 — IV., e Sch ö 

. Smith, rady Gray, ondon, eiſch u. Ho 
H. Olſen, Lyktens Proeve, Norwegen, betr e. 1 
8. Voß, Clara Mathilde, Middlesbro, Holz. 

. Müller, eo, amburg, — 

H. H. Wypkes. Geerdina, Bergen, Getreide. 
5 F. Tönning, Gylda, Stavanger, — 

. Baade, Guͤſtrow, ul, olz 

. Peterſon, Broedernes Proewe, Stolp, eringe. 

Buſch, arg. Louiſe, Londonderry, Holz. 

‚Bil, Alacritṽ .. Darmouth, — 

2 Den 5. Mai. Wind NO. 
C. Parlitz, Colberg, Stettin, Oater. 
B. Hanſen, apella, Grangemouth, Getreide. 

„ Meislahn, offnung, Danemark, — 
P. Kreutzfeldt, Jaduſtrie, Kopenhagen, — 

. Vöge, Marg. Chriſtine, Fr = 

Ketelaar, Hazard, Guernſey, = 

. Dierau, Aurora, Liverpool, Holz. 

A. Scroggid, Rapid, Macduff, Knochen. 

. Tofte, Cäcilie. Flensburg, Getreide, 
N. Neyvbring, Stad Enſchede, Amſterdam, — 

C. Wegner, Blume, remen, olz. 

Bos, Ce dratg, pswick, etreide. 
J. Gallas, Elliva, London, olz. 

G. Absfeldt, Neptun, Gothenburg, Helredde 
C. Sievertſen, Recta, Norwegen. — 
P. H. Friedrichs, Leonore, rangemouth, — 
2 ee a 5 ip — 
L. Kruger, L. Juni, reſt, 0 
H. Vöge, Aline, Copenhagen, Gen. 
90 Johndahl, Saphir, ull, am 
de Jonge, elene, mſterdam, — 
P. J. Kahmcka, m. Bateman, LOrient, olj. 
H. Peterſen, rithiof, Antwerpen, Getreide. 
Reinders, velfina Kuipers, Mistiy, — 
. Wermerftröm, 5 Gothenburg, — 
A. Anderſen, Broedre, alle — 
9. C. Peters, Betty, England, — 
. Aeborg, Tu Ting (S. D.), Stockdolm, — 
8. Ayndborg, Marching Lammechina, Holland, — 

„ Hendrikſen, Wibeche, Bergen, — 
de Angekommen: 

. Scharphuis, Hillechina, Rendsburg, Ballaſt. 
A. Hanſen, Fenin Marie, Stevens, Kreide. 
E. F. Louerbier, Emilie, Dyſart, Kohlen. 
G. 85 Rütters, Maria Anna Middlesbro, Cokes. 
G. Goertemaker, Gretina, London, Ballaſt. 
C. Fiſcher, Mentor, Saab Kohlen. 
T. Behrenſen, Peter und Sophie, Petersburg, Matten. 
L. Södergren, Löparen, isby, Kalk. 


J. F. Gunmanſen, Broedirne, 
Den 6. Mai. Wind Nord zu Oſt. 


8 Smith, Eliſ. Forbes, Kalle 

. Tolleen, Proeven, orkjoping, — 

L. Sievertſen, aabet, — — 

H. Hanſen, arie Friederike, Kiel, — 

Geſegelt: 
Bore Kei, Hun Getreide. 

34 Hoe Langeſund, ngefund, — 

x onaghan, Vesper, Perth, — 


Nichts in Sicht. 


Frachten. . 

Danzig, 6. Mai. London 38 Yor Quarter Weizen oder Hull 30 
9d e Dr. Weizen. Grimsby 158 6d 7e Load [I⸗Sleepers. un 
oder Hartlepool oder Grangemoutb 2s 3d oder Leith 28 6d Ye Dr, 
Weizen. Amſterdam 18 . ge Court. r Laſt Roggen. Groeningen 
18 Holl. Court. r Laſt Roggen oder 195 % Holl. Court. in 
Zur Laſt Roggen von 2300 Kil. Harlingen 16 ZZ Holl. Court. u 

e 18 Holl. Court. 7m Laſt Holz. Poole 3. 6d Ne 
r. Weizen. 


Fondsbörse. 


Berlin, den 4. Mai. \ 
Weechsel-Cours, 
B. 6. . 06 
Amsterdam kurz 141% ı141% |) Paris 2 Mon. 79% 7% 
do. do. 2 Mon. 141 1408 Wien öst. Währ. 8 T. 68% 68 
Hamburg kurz 150% 1506 || Petersburg 3 W. 954 847 
do. de 2 Mon. 149 149% Werschan 90 SR. g T. 86 | — 
London 3 Mon. 6. 18316, 185 Bremen 100 . 8 T.] — 1 


* Danzig, 
149% Br. Staats. 
Br., do. 4 % 95 J 


6. Mai. Hamburg kurz 150 Br., 150 Gd. 2 Mon. 
ine 874 B. Weſtpreuß. . 3 
. 4 2 Hör r. e rn 


Verantwortlicher Redacteur: Heinr. Rickert in Danzig. 


os den , et ofttiäe Gnti | Preußiſche Renten⸗Verſicherungs⸗Anſtalt. Verpachtung. 


8 0 1 ＋ 4 1 . 5 j0h x und Doku⸗ D 15 Nee. ei 2 

en Mädchen bee erdurch! Nachdem am 13. März c die vorgeſchriebene Reviſion des Abſchluſſes und der Geld⸗ und Doku as mir zugehörige durch Waſſerkraft getriebene 

a0 0 8 an menten⸗Beſtände der Anſtalt ee bringen wir hierdurch zur öffentlichen Kenntniß, daß beim Kupferhammer⸗Werk Thalehnen, welches % 
Danzig, den 5. Mai 1861. Jahresſchluſſe 1860 das mit pupillariſcher Sicherheit verwaltete Vermögen der Anſtalt eile von der Eiſe bahn⸗Station Wehlau entfernt, 

* 2 G. Hellwig, 8,842,432 Thlr. 14 Sgr. 9 Pf. h an der Wehlan Altenburger Ehauſſee belegen 
Geh. Ober: Finanz: Kathy u Prov.⸗Steuer⸗ mithin 334,773 Thlr. 27 Sgr. 6 Pf. mebr als beim Jahresſchluſſe 1859 betragen hat. Die näheren | it, ſoll vom 1 October a. c. ab anderweit ver⸗ 

n Director. Details ergiebt der ſo eben erſchienene 22ſte Rechenſchafts⸗Bericht für das Jahr 1860, welcher bei den pachtet werden. — 1 
— — Face volliogene eheliche Haupt- und Special⸗Agenten und bei der Hauptkaſſe in Berlin, Mohrenſtraße 59, zu haben iſt. Sabi Reflektirende wollen ſich gefälligst in 
Urſere am heutigen Tage vollzogene eheliche Die vom 2. Januar 1852 ab zahlbaren Renten einer vollſtändigen Einlage von 100 Thlr. für das der abrit Piunau bei Wehlan in Oſtpr. 
Verbindung beehren ſich ergebenſt anzuzeigen. Jahr 1851 betragen“ perſönlich melden, woſelbſt die näheren Pachtbedin⸗ 


Milewo, den 1. Moi 864. 
Milewo, de Bl) e ent. n a 8 
Hauptmann u. Compagnie⸗ ef im 8. 
n Our Juf.⸗KAeg. No, 45, 
Amanda v. Tempelhoff, 
geb. Sch ieper. 


gungen einzuſchen ſind. Auf portofreie Anfragen 
wird bereitwilligſt nähere Auskunft ertheilt. 
1403] Heinrich Laue. 


Fur di⸗ 
Jabres⸗ 
Geſell⸗ 
ſchaſt 


Die 
Waſſerheil⸗Anſtalt Eckerberg bei Stettin 


n Deren 8: 3 1 65 5 276 6 27 — 11 18 6023 1 f 0 
e a einer 1840. % 8-1 % 4 Ziels 6 3 I ift das ganze Jahr hindurch Leidenden aller Art ger 
Lungenentzündung onſere vielgeliebte Schweſter und 1841. 49 664 28 — 5 14 — 6 75 67 22 18 14 öffnet. : 
Zante, Fräulein Cathariun Naecbel im Alter 1842. 1 S sie 613 828 6|19 22 6 Sie empfiehlt ſich durch eine große Anzahl im 
von 64 Jab ren. Tiefe An eige widmen wir tiefbe⸗ 1843. 4 11 — 4 27 — 516 6 6 15 — 8 29 625 26 Walde vertheilter Bergquellen von verſchiedenartigem 
trübt fratt jeder beſonderen Meldung allen Freun⸗ 1844.4 161 — 5 1 6 5521| —| 6/11) 6014 21 — Gehalte und verſchiedener Temperatur, durch ſchöne, 
den und Bekannten der Verewigten. 843 al 46 418 —5—[ 66] 7206 reine und leichte Luft, wie fie die zugleich anmuthige 
Danzig, den 6. Mai 1850, Bis 4 — — 413 6 428 6| 5| 8| 6| 7 fr rk 5 Höhe und ein re nimm 
Be y | j bli 1 j 252 | — 5 4 6] 524 — ] 6116 nur ſchaffen kann, durch bequeme Einrichtungen un 
a * eee 1848. 1 3 — 4 15 61 5/ 5| 6| 6) 4 —| 8| 3] — vor Allem durch eine rationelle Heilmethode. 
Peutſcher Jhönir = 180. al — 42 47 6) 6) 6 28 — J. Viel, 
9 N 1840. 4% 2 4374 5 Nr _ ’ 5 — 5 * > [3103] Arzt und Beſitzer der Anſtalt. 
| : M. 1851. | 4|—| 6] 420 26 6 5 — 1 —— asincch. sÄ telnet 
FFP . e ee e An Magenkrampf 
der Stadt und auf dem Lande, auf Gebäude, Fr 1 7 0 ee e u. Verdauungsschwäche etc. 
Mobilien, Inventarium und Getreide 1355. | 4 36/4 f 4% 6 6,18/— Leidende erfahren Näheres über die Dr. Doecks 
a 7 Schober 1836 4— 1496 419 _| 511 — 5 226 ſche Curmethode durch eine ſoeben erſchienene Bro⸗ 
in Scheunen und Schobern, werden zu 1. „ 82 laber delete nee e we n be Bo: 
mögliga billigen, feſten Prämien angenommen ER IR eee bülon dieter Heng, en 
die Special⸗Agenten ö 0 1839. 3 27 64 7 419 [516 5126 e ee 2 
err Otto de le Noi in Danzig, Brodbänken 1800. 3 310 — 320 — 4 — — 410 terricht im Malen, nach der Metbode dez 
. gaſſe No. 47, o atılar a f a Herrn Jaegermann, vermittelt welcher Kinder von 
e an!" el Peel der Preuß. Renten-Bericerungs-Anfat geen Ser gun ee de 
Langgaſſe 35. (Firma: Wold. Devrient rect! Preuß. Rente n-Verſicherungs— £ ohn enntniffe auf Seide, Leder, Papier, Holz 
Nachlolger), z 1 5 : : lreetion der Preuß Nenten⸗Verſich 18 85 Marmor, Glas ıc. Blumen, Früchte, Vogel u. w. 
„ Carl F. N. Stürmer in Danzig, Schmie⸗ Bei Gelegenheit der vorſtebenden Bekanntmachung erlauben wir uns auf die Bedeutung und | in 6 Stunden malen lernen, ertheilt A. Ziegenhagen, 


St. Peter⸗Kirchbof 8. 
„Proben nach oben genannter Metbode ange⸗ 
fertigt liegen bei mir zur gefälligen Anſicht bereit. 


Ein Oekonom, der feine Lehrzeit in einer re: 
nommirten Wirtbſchaft beendet bat, ſucht ſogleich 
oder zu Johanni eine feite Anſtellung. Refleclanten 
erhalten Auskunft bei Doubberck, Frauengaſſe 45, 


Eine größere Strohhut: und Blumen⸗Fa⸗ 
brik im Königreich Sachſen wünſcht einem 
Eugros⸗Geſchäft oder einem ſich dazu qualifici⸗ 
renden Agenten Muſter ihrer Subritate gegen ge: 
nügende Proviſion mit auf die Reiſe zu geben und 
werden gef. Offerten unter Chiffre Z. 21 an das 
Bureau der „Saxonia“ in Dresden franco 
baldigſt erbeten. 14394 

Zur sten Klasse later Lot- 

terie, deren Ziehung am 10. 
Juli d. J. beginnt, sind von heute ab 
Loose in meinem Comtoir, Wollwe- 
bergasse Ro. 10 zu haben. 

Danzig, den 6. Mai 1961. 


Rotzoll. 
Nach Oliva (zum Jahrmarkte) 


vegajje No, 1, Nützlichkeit der Anſtalt in K ö 
Ne 5 N ; f ſtalt in Kürze aufmerkſam zu machen. 5 . . 
* ze Müller in Danzig, 6 Die Anſtalt iſt — 5 jeder Speulation fern — lediglich dem. Gemeinwobl gewidmet, allen 
C 0 pe in. Ne ſahrwaſſer Perſonen obne Unterſchied des Standes, des Alters und der Gefundheitebeſchaffenbeit zugänglich und 
” 155 8 De — 4 Luce in Gr. Zünder g. währt Allen gleiche Vortheile. Sie bildet einen auf Gegenteitigfeit . und ſichert 
75 8 Th. Mix in Gr. den Theilnehmern eine ſteigende Faber Hanes welche den Betrag muß, Ae der Neal inlage 
„ Lebrer F. Kopittke in Einlage (Nebrung), erreichen kann und für eine erhebliche Anzahl von Einlagen erreichen muß, Berich 


„ Maurermeiſter Rob Schmidt in Putzig. [na . e ee i iſt 1 3 iſt in eſſen auch geſtottet, unvollſtändi 
8 er Betrag einer vollſtändigen Einlage iſt 100 Thlr. Es ift in eſſen auch geſt , unvollſtändige 
. ee en Einlagen von 10 Thlr. ab zu machen und ſich daraus, entweder durch ratenweiſe Nachzahlungen in ter 
hr Coneachar 2 24 210 ; 5 S ir ardt liebiger Höre (jedoch in vollen Thalern) ſowie durch den Hinzutritt der berechneten Rente, oder auch 
„ C. S. Bieber in Mew e. durch Leßtere allem, ein vollſtaͤndiges Renten Kapital zu bilden und daraus demnachſt den gleichen 
5 J. Jautzen in Neu bu (Firma: 3 Dyck) Nutzen zu zieben, welcher den von Anfang an vollſtändigen Ei lagen zu Theil wird. Bei dem Tode 
Pa = Motichmaun in Se oder der Auswanderung emes Mit liedes geht das eingelegte Geld den Intereſſenten nicht verloren, 
„ L. F. Krafft in rcuden ee Boeske es wird vielmehr bei unvollſtändigen Einlagen die ganze eingezahlte Summe zurückerſtattet, bei voll: 
1 u Krafft). 5 ( ; ſtändigen Enl'gen nur der Betrag der baat bezogenen Renten in Abzug gebracht, 
A. Mai ſohn in Culm Es erhellt, wie ſegensreich dieſe Anſtalt für Alle iſt, welche die Zeit der Jugend und Erwerbs⸗ 
Carl Reiche in Thorn fäbig reit benutzen, ſich durch kleine Einlagen nach und nach ein Kapital zu bilden, das ihnen im Alter 
owie durch den unterzeichneten zur ſofortigen eine ſorgenfreie Exiſtenz zu ſichern vermag. Mit demſelben Nutzen können aber auch ältere Perſonen be 
us fertigung der Policen ermächtigten | der Anftalt ſich betheiligen, da fie, von Anbeginn an eine böbere Rente beziehen — Es iſt auch ge 
Haupt⸗Agenten. ſtattet, daß eine Perſon für eine beliebige andere Einlagen macht, und ſich dabei den Bezug der Rente 
pt⸗ Pischky in Danzi und Rückgewähr vorbehält. g l 
Ad. Pisc yı zig, Tie Statuten, ſowie die ausführlichen Proſpekte können bei uns unentgeltlich in Empfang genommen 
409) Hundegaſſe No. 48. werden. Jede weitere wünſchenswerthe Auskunft zu ertheilen, ſowie Meldungen zum Beitritt und Ein: 


o a zahlungen in Empfang zu nehmen ſind wir jederzeit bereit. i 
„Die Churingia in Erfurt | HA. Hasse, Danzig, J. 6. G. Schmidt, Elbing, 


75 


” 


As f b Haupt⸗Agent. M. Kanter, Mari Dienſtag meine W. 
F Lande gegen Feuersgefahr zu billigen 8 ter, Darienburg, b Drache 7 r g e 
5 zeichnet unter liberalen Bedingungen auf Tie Meberioge der 1271. —— ehren um und 4 Uhr 4 — Ja 
das Leben Einzelner, wie auf verbundene Leben au A) 3 Den geehrten Herren Schumachermeiſtern [ — n v. 211. — 1. 3. 2. — 4. 557 
und vereinigt hiermit ei e, Alters- und Kin⸗ Contobüche ro abrik Danzigs ag Ame vag ich id biemit e a ect e 
er TR Br 2 on Ca n die ganz „d veits im 2 — 
derverſorgungs-Kaſſe, ſowie eine Sterbe⸗ Gebrüder Vonbergen, Veſtt fan e J ie in Urn un Fe ) erein. 


Kaſſe. 


Fur Sparkaſſen- einlagen gewährt fie 
33 J Binfen. Sa 
Eie verſichert ferner gegen Stromgefahr 
dei günſtigen Rabatt⸗Bedirgungen. . . 
Antrage nebmen entgegen und ertheilen bereit⸗ 
willigſt jede nähere Au⸗ kunft, die unterzeichnete 
Haupt⸗Ngentur, Sowie die Spelisl⸗Agenten: 
Oscar Nagel, Firma: Emmendörffer u. 
Nagel in Danzig. Langenmarkl 31. 
David Gabriel in Elbing. 
A. Kupfer in Zoppot, 
L. Alsleben in Neufadt, 
ander in Mewe, a 
Meyer in Marienburg, 
Morgenroth in Dirſchau, 
Carl Braun in Grandenz, 
h. Glaſſhagen in Garuſee, 
G. Kahran in Marienwerder. 


a Die Haupt⸗Agentur 
Biber & Henkler. 


Brodbänkengaſſe No. 13. 
Dampfbootgelegenheit für Paſſagiere 


Berlin und Leipzig eingekauften Leder⸗ 
waaren bin und empfehle ich beſonders mein 


empfiehlt ihr wohlaſſortirtes Lager zu Fabrikpreiſen. reichh Lig aflortittes Loger von Wichskelb⸗ 
felleu, echtem Maſtrichter, und frauzö⸗ 


Marinirten Seelachs in ſi chen ohlledern, Niederländiſchen 


xx inch 25 ; mit 27 irt Fahlledern, für d uerhaftigkeit ich 
Fäßchen von circa 25 Wort en "3 Nane Ener. 4 f eren Dauerhaftig 


mail uote Insbeſondere erlaube ich mir darauf ‚aufs 
B tt B h merkſam zu machen, daß ausreichende Mittel, 
2 y E Tens, ſowie binreichende Geſchäftskenntniſſe, die ich 
allerhöchſten Ortes privilegirten mir während meiner 14jährigen Thätigkeit in 


er der Lederhandlung des Wollt Gold- 
elcetro-magne ti ſchen stein hierſelbſt ni abe mich hi 


Stand ſetzen allen Anforderungen zu genügen, 

e d k. e Te neee weed e e 

e " 8 5 „ elche 7 
in verſchiedenen Größen à 25 Sgr., bene bee, au 


lität zu erhalten mich bemühen werde, auch 
à 1 Thlr. 5 Sgr. u. a 1 Thlr. 15 Sgr. 


ferner geneigteſt beehren zu wollen. 
Dieſe von mir erfundenen electr.⸗magn Kiſſen olf Rosenfel 

werden unmittelkar auf die Ihmerzhaften Stellen f 134. Breitgaſſe & Holzmarkt Ecke 13 4 
gelegt; ihre Wirkungen bei allen rheumatiſchen und EEE 
—.—5 uten tie 4 B. der nen: Di 8 derli nd 
Zahn⸗ und Ha merzen ugenleiden > 

Schwerhörigkeit, Neißen in den Gliedern le aus Ber in u 

u. ſ. w. find zu überraſchend, daß fie, bei neu ent⸗ Paris erwarteten Cravatten, Shleepſen, (2 ma um 
ſtandenen Uebeln oft in eiuer Nacht den Schmerz den, Wa Cols und Javaniers in Atlas, . 
heben; altere eingewurzelte, einer längeren Anwen: grain, Mairu und Tafſt habe erhalten, und em: 


Langaaſſe No. 43, Montag und * Abends von 


Riegen-Turnen. 
Mittwoch früh von 18; uhr, und 
Sonnabend Abends von 759 Uhr: 
Fecht⸗ Uebungen. 
Sonntag 11—1 Uhr Vormittags 
Vorturner-Uebungen. 
Anmeldungen zum Beitritt in den Verein wer⸗ 
den Pee Gerbergaſſe No. 2 von dem Kaſſirer 


des Vereins angenommen. Der mona . 
trag beträgt 10 Sgr.. Der liche Bei⸗ 


Der Vorſtand. 


ens Borfigenver. 
Eisenbahn-Fahrplan für Danzig. 


Berlin .. 5U. mg., An berg dl. 20 l. g 


8 „ Ab. 


75 9 


Am 3. Mai. 


von Swinemünde nach Lübeck dung ſelten widerſtehen pfehle ſelbige der geneigten Beachtung. Semen Haus: General p. Merber und 
(Hamburg) Außerdem habe ich auf vielſeitiges Verlangen Aug. Horumann. 8 er 5 Groeben a. Königsberg. Dos 


mc t agen n. Gem. aus Lobbowitz. 

Rittergutsbeſitzer Schmidt n. Gem. a. Charlotten⸗ 
werder. Gutsdeſitzer Schiminski aus Buchwalde. 
Schiffsbaumeiſter H. Mitzlaff und G. Miplaff n. 

em. und Kaufm. Mitzlaff n. Gem. aus Elbing. 
Kaufl. Rieſe u. Helle aus Berlin, Quenſtedt aus 
Hamburg, Berger a. Capel, Radmann a. Swine⸗ 
münde. Schiffs⸗Capitain Radmann aus Wollir. 
n Laue aus Pinnau. Sekretalr von 

zotowsli und Frau Gute beſ. v. Stubicks n. Frl. 
Schwester aus Warſchau. Madame Lorentz und 
Frl. Müller a. Elbing. 

Aan de Berlin. Gutsbeſ. Roſchke a. Fischau. 
sau Zilfiten a. Pr. Crone, Prieſter a Chriſt⸗ 
urg, Bang aus Hheyd, Jahn aus Neudam, 
Przejemsli d. Bromberg, Batz u. Jacobi a. Ber⸗ 
lin. Stadtkämmerer Pohlmaun aus Graudenz. 
Schul Nat Dr. Dillenburger aus Königsberg. 
üictergutsbeſ, Voice n. Fam. g. Weſſeln und 
Meſſeln n. Gem. aus Schönwieſe. Rentier von 

Mollert a. Berlin. 


Metcotoloqiſche Kesdagptungen, 

torium der Königl. Wavigatisnaschnie au Danzig. 

8 2 Sun der 

SE ger zun tub unn Wetter. 

5.2 N NO. friſch; bezogen; die Nacht 

Regen. 

58 [334,57 ker N. friſch; bezogen u. Regen. 

12 1334,69 44,2] do durchbrochene Luft. 


K — EEE | 


et EEE - — — — — — 


mit den Räderdampfern „Hanſa“ und „Riga und letzt auch electro⸗magnetiſche — echten zur Einfegnung in Allas a . 


ide _, x - — he — — — 

mie e . Halsbändchen für Kinder, Limburger Käse, in Kiften, 
auf Dec 3 pro Perſon excl. Beköjtigung. Preis 10 Sgr, en gros u. en detail offerirt billigſt 

Nähere Auskunft ertheilen wodurch ihnen das Zahnen ſehr erleichtert wird, L. A 


„C. F. Thomsen Aeinr. Ruhr 1 L . ˙ — — 90T TE", 
8 in Swinemünde. in Stettin, Frauenſtr. 11/12. nr und empfehle ſolche zur gütigen Der Maitrank von 1857er Rheinwein, die 


a Auktion über ein Fuhrwerks⸗ Nur die mit meinem Namen geſtempelten Kis⸗ Flasche 12 Sgr. empfiehlt 


7 ſen find acht. 1 5 N 
N Inventarium. | Cözlin. Betty Behrens. F. A. Durand, Langgasse 54 


dee Serre orebenbe Geitiien And zu haben bei Eingetretener Familien: Verbälmifie wegen ber 


abſichtige ich meinen in beſter Nahrung ſtehenden 
. Homann, , Senger gien de 
dingungen zu verkaufen und kann die Geſchäfts⸗ 


N : 7 
In Danzig, Jopengaſſe 19, Uebernahme zu jeder Zeit erfolgen. Käufer wollen 


ſich direct an mich wenden. 


22 feld, 4. Mai A 
Reit⸗Schule Marienburg u Fischer, milde 


Den 22., 23., 24. u. 25. Mai cr. ftehen | -— _. Sr - ä 
in meiner Reitſchule ca. 50 Neit und Wagen“ ur zweijähriger Bulle echt oldenbur⸗ 
ar N um der erde c 255 ger Race ſteht zum Verkauf in 6 bei 
ere Auskunft (Verzeichniß der P. auf porto⸗ Danzig. 4256 
freie Anfrage. v. M-flenbach, 9 


FFT 
Ein junges anftändiges Mädchen, welches in 1 No. 861 kauft zurück 


5 7 d ane un ſo wie — . 2 er wünſcht die Expedition. 
außerhaib eme anitändige Condition, auch in einem ———— — — eee 
aan einer Ladengeſchäft; dieſelbe iſt auch fähig, Eine Hypothek, de 3800 Thlr., zur ersten 
inen Kindern den erſten Unterricht zu ertheilen, ; Stell», auf ein Vorwerk, Danziger Gerichtsbar- 
gefällige Adreſſen erbittet man unter M, R. 4406 | keit, ist an Selbstkäufer zu cediren. Adr. L. A. 
durch die Expedition dieſer Zeitung. 4404 an d. Expedition. 


Janke. 


Blank. und Arbeitsgeſchi re, Seite und Ar: 
deitsſattel, ) Hädielmaicine, Futterkaſten, 
Sitalleimer, Wagenräver, Leitern, Krippen, 
diperſe Ketten, Eisenwerk, Putzzeug und 


Ober- 


1 — 
. Auf einem größeren Gute wird ein junger 
Mang zur Erlernung der Landwirthſchaft geſucht. 
Das Nähere in der Expedition dieſer Zeitung. 


Druck und Verlag bos . W. Kafemann in Danzig. 


